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Stockholm , 16. Npril . ( » SS ) Nach „ Aktontidningen " ist
Dr . Kapp im Badchotel in TSdcrtälje angehalten worden .
Er war mit einem Flugzeug nach Schweden gekommen , das

in der Provinz Schonen landete , worauf er die Reise mit der Bahn
noch Stockholm fortsetzte . Das Hotel teilt mit , das ; Kapp am Mitt -

woch abend in Stockholm ankam und unter dem Namen Dr .

v. Könitz auf der Reis » von Teuschland über Malmö Wohnung
» ahm . Ten Zweck der Reise habe er nicht angegeben . Heute mittag
kamen zwei Detektivs ans Stockholm in Södertälje an . Der an -

grblichc Dr . v. Kanitz erklärte ihnen , wer er sei . Gegen 3 ( 4 Uhr

nachmittags begaben sich dir Detektive zusammen mit Kapp in

Automobilen nach Stockholm . ( Das Flugzeug war natürlich dem
von Kapp ins Unglück gestürzten Reich gestohleu ! Red . )

Die Nationalbolschewiften .
Haftentlassung der Offiziere .

Wie die P. P. N. erfahren , hat sich der Polizeipräsident
Richter entschlossen , gegen die im Rcrchswchrministerium festge -
nommenen Offiziere , Hauptmann v. Biebahn und Kapitän -
leutnant Altvatrr keinen Schutzhaftbefeh l z « erlassen , s «

daß sie beide wieder in Freiheit gesetzt worden sind .
Tie durch den Staatskommissar für öffentliche Ordnung Dr . Weis -

mann vorgenommene Untersuchung ergab , daß drc Offiziere
erklärten , sie seien mit Wissen ihrer vorgesetzten Behörde
mit Bertretcrn der Arbeiterschaft in Verbindung ge-
treten , um durch Vermittlung der Führer eine Waffenabgab « zn
erreichen . Sic hätten vorgeschlag : n, daß die Waffen der Arbeiter
in Depots abgegeben werden sollten , dir unter gemeinschaft -
licher Kontrolle des Ncichswehrministcrinms und der Ar -

beiterschaft stünden . Tie Vermittlung habe der ihnen persönlich
bekannte Herr B a r t r a m übernommen . Dieser habe noch eine

Besprechung mit Herrn Wegmann in dessen Wohnung am vo-

rige » Sonntag nachmittag zustandegebracht . In der Besprechung
sei von den Offizieren lediglich dargelegt worden , daß das Miß -
trauen zwischen Arbeiterschaft und Reichswehr werschwinden

müsse . Dazu würde am besten die Waffenabgabe der Arbeiter und
eine Bcrwaltung der Waffe « unter gemeinsamer Kontrolle dienst ».

Das als Zeuge vernommene Bollzugsratsmitglird Weg -
mann erklärte demgegenüber , ;. ' r habe in die Unterredung nur

eingewilligt , weil B a r t r a m , den er persönlich auch nicht
näher kannte , ihm gesagt hätte , es handele sich « m Offiziere ,
welche die bisherige Politik verdammten und einsähen ,

daß eine Gstsundung Deutschlands nur durch die Dik -

tatur de ? Proletariats möglich sei . Er habe den Offi -
zieren ursprünglich sein Mißtrauen offen ausgesprochen , aber diese

hätten wiederholt die Ehrlichkeit ihrer Gesinnung beteuert .

Von einer Entwaffnung der Arbeit . ' rschaft sei nicht die Rede

gewesen , sondern von einer Bewaffnung zum gemein -

schaftlichcn Borgehen mit der Reichswehr gegen

die Regierung . Zum Schluß hätten sich die Anwesenden

feierlichst gegcnsäitig strengstes Stillschweigen zu -

gesagt .
Die Offiziere blieben demgegenüber bei ibrer Darstellung .

Angesichts dieser Aussage war Polizeipräsident Richter der

Auffassung , daß entweder die beiden Offiziere wirklich an eine

gemeinsame Verschwörung von Militaristen und Kommunisten ge.

dacht hätten — dann gehörten sie inS I r r c n h a u ? und nicht in

die Schutzhast , oder daß sie durch eine List die Arbeiter zur Waffen

abgäbe hätten veranlassen wollen — . dann feien sie betrogene Br

trüger . In jedem Falle komme die S ch u tz h a f t nicht in Betracht ,

die nur bei unmittelbar dringender Gefährdung der Staatssichcr

heit vrrhängt würden dürfe . Ein etwaiges Vorgehen der Offiziere

müsse disziplinar - oder strafrechtlich geahndet werden , aber für dir

Schutzhaft sei in diesem Falle kein Raum .

Erinnern wir uns , daß der Kapp - Gcneral von L e t t o w -

V o r b e ck nach unwiversprochenen Meldungen mit den Hamburger
Nationalbolschcwistrn Dr . Lanffcnberg und Mölsheim auf der Grund

läge verhandelt hat : „ Sowjetdentschland und Revanche -

krieg ! " daß Pabst und L ü t t w i tz geständig waren , mit den

linkssten Kommunisten Berlin « verhandelt zuhaben , daß Oberst

B a u e r sich dem Sowjetvcrtretcr Kopp näherte , daß Major B i s ch o ff
noch nach dem Putsch BertraernZ . ' e zu Persöulichkciten der Arbeiter

dcwegung geschickt hat , um sie für seine Pläne zu gewinnen , gedenken wir

schließlich auch noch der feincrzcitigen Bcrhandliingrn deS Links -

unabhängigen Emil Barth mit gewissen Reichswehrleutcn — so
erscheinen dir Angaben WegmannS jedenfalls weit glaub -

Haft er als die der Offiziere . Wir verstehen es , daß Genosse

Richter das Instrument der Schutzhaft möglichst zu meiden sucht ,
aber es gibt ja auch eine vorläufige Berwahrnngshaft

zur Sicherung späterer gerichtlicher Verfolgung . Und wir find nicht

ganz sicher , daß man die Herren v. Biebahn , Rltvater , Bartram usw .

noch finden wird , wenn man sie in Untersuchungshaft z » nehmen

wünschte .
Es ist doch auch höchst merkwürdig , daß dies « Offiziere als „ Ber .

trctcr der Arbeiterschaft " nicht die Parteivorstände der Arbeiter -

Parteien einladen , sondern Leute , von denen weite Arbeiterkrcise jetzt

zum ersten Male hören und deren Rolle und Tätigkeit noch sehr der

Erklärung bedarf I

Im besten Falle handelt eS sich um ein gegenseitiges Spiel von

axents provocaleurs verschiedener Sorten , die einander hineinzulegen
versuchten . So mögen fie denn beide drin liegen !

vor üer Konferenz von San Remo .

Basel , 16. April . Aus Rom wird gemeldet , daß N i t t i
in San Nemo beantragen wolle , Deutschland und De u t s ch-
ö st erreich sofort in de » Völkerbund aufzunehmen .

Nc« 5 ) der bisherigen klugen und weitblickenden Haltung
Nittis . wie sie namentlich in der Frage des W i r t s ch a f t s -

manifestes und beim Enipsang Renners zutage
getreten ist , wäre diese erfreuliche Meldung keineswegs un >

wahrscheinlich . Fraglicher ist allerdings der Erfolg eines

solchem Antrages , da Millerand noch immer der Ge -

fangene einer Stimmung des Hasses und des Misttrauens ist ,
die er und seine Freunde twm „ nationalen Block " übrigens
selbst erzeugt haben , und da auch Lloyd George nickst

so leicht das Joch der Nortcliffepressc wird ab -

schütteln können . Tie Aufnahme der früheren Zentralmächte
in den Völkerbund würde jedoch wesentlich dazu beitragen ,
eine neue Aera in den europäischen Beziehungen zu schaffen ,
und die F r a n z o s e n würden die ersten sein , die an einer

solchen Wendung gewinnen würden .

Lugano , 16. April . ( Eigener Trahtbcricht des „ Vorwärts " . )
Dem „ E o r r i e r c d c l l a Sera " zufolge wird der i t a l i e -

nischs StaatSmtnistcr auf der Konferenz in San Nemo
die wirtschaftliche . Konferenz über das Tevisenprogramm
und die Rohstoffversorgung leiten . Die Frage der 3! e -
u i s i o n des Bersaillcr Vertrages wird den Hauptverhand -
lungsgcgcn stand bilden .

Paris , 16. April . ( Eigener TradiHerickü des „ Vorwärts . ) In
der Kammer machte Briand darauf aufmerksam , dast unbe -

greislicher weise auf der internationalen Pariser Konferenz
vergessen worden ' ' ei, den Grundsatz der i n t c r n a t i o n ) a l e n
Finanzsolidarität auszustellen . Dieses Versäumnis
könne zweifellos mit cinenn Appell an Amerika und Eng -
I a n d nachgeholt werden . Briands Angriff auf diese Unter -

lassungssünde des Kabinetts Clcmenceau wurde mit großem
Beifall aufgenonuncn .

Paris , 16. April sEigener Drahtberich ! dos „ Vorwärts " . ) Da ?

. Echo . de Paris " bringt unter Vorbehalt die Nachricht , die

Alliierten hätten beschlossen , Deutschlands KohlenanS -

fuhr so lange zu verbieten , bis es die Bestimmungen des

Versailler Vertrages , betreffend Belieferung Italiens ,

Frankreichs und Belgiens mit deuffcher Kohle , erfiiilw hat .
Frankfurt a. M. , 16. April . ( Eigener Dvahtbsricht des . Vor -

wärts " . ) Hier eingegangenen Nachrichten zufolge soll Frank -

reich eine neue schwere wirtschaftliche Schädigung
Deutschlands vorbereiten . Frankreich soll nämlich beab -

sichtigen , die Ausbauarbeiten in den zerstörten Ge -
bieten möglichst auf dem Privatwege zu vergeben . Zu
diesem Zwecke sind bereits französische Agenten in Köln und
Wiesbaden eingetroffen . Die Reichs regierung soll bereits da -

gegen protestiert und entsprechende Maßnahmen
getroffen haben .

Das fehlte allerdings auch noch , daß nach den Kriegs -
gewinnlern sich in Deutschland „ Wiederaufbauge -
winnlcr " auf Kosten der Volksgesamtheit unter Frank -
reichs Aegide breitmachten ! _

Ausammenstoß rn Hamburg .
Ein Toter .

Hamburg , 16. April . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Die in der syndikalistischen Arbeiternnion organisierten Erwerbs -
losen Hamburgs hatten zu Freitag nachncktlag eine Versammlung
unter freiem Himmel auf dem Heiligengeistfeld einberufen . Trotz -
dem eine Warnung vom Garnisonäldesten erlassen und in der
Presse aufs dringendste aufgefordert war , die Vorschriften des Aus - i

nahmeznftandcs zn beachten , hatten sich einige hundert Per - �
sonen eingefunden . Ein « sehr stark aufgebotene Truppe , die mit ]
Schreckschüssen vorging , versuchte die Ansammlung zu zer - j
streuen , die sich indessen auf verschiedene Strastenzüge verteilte und
durch radaulustige Elemente immer mehr anlvuehs . Im Verlauf
der Sache wurde eine Person , die trotz mehrfachen Anrufs und

Versuchs , sie zu verhaften , nicht stehen blieb , von einem Sicher -
heitssoldaten erschossen . Die Augenzeugen berichten , daß die Tat
cm Ucbergriff dieses Soldaten war , der sofort festgestellt wurde
und bestraft werden soll . Es gelang dann immerhin , die Menge
zu zerstreuen .

Von I . M e e r f e l d, M. d. N.

Die Revolution lwt Deutschland das freiesie Wahlrecht
der Welt gebracht . Gleiches politisches Recht für Männer

und Flauen vom zwanzigsten Lebensjahre an , Verhältnis¬
wahl , rund vierzig Millionen Wahlberechtigte . Die wahi -

Hast revolutionäre Tat der Volksbeaustragten hat bahn -

brechend gewirkt . FrauemoaHhecht und Verhältniswahl sind

fast überall , wo bisher noch beides oersagt wurde , in sieg¬

reichem Vormarsch begrissen und werden sich die ganze Kut -

turwelt erobern : in Deutschland aber hat die Reichsvcrfassunz
jene beiden Errungenschaften in sich aufgenommen und sie da -

durch nach menschlichem Ermessen gegen alle Anfechtungen
gesichert . Die Zeiten offener oder versteckter Wahlrechts -
räuberei , skandalöser Klassen - und Pluralwahlsysteme sind

für immer vorbei . Siegreich hat die Sozialdemokratie das

Banner der Volksherrschast aufgerichtet , ein Volk von poli -
tisch Freien und Gleichen geschaffen und dazu die Frau aus

der Unwürdigkeit ihrer Helotenstellung errettet .

Bei all ihren Vorzügen war jedoch die seinerzeit von den

Volksbeaustragten gesckiafsene Wahlordnung nur ein Pro -
v i s o r i u m und mit mancherlei Mängeln behaftet , deren

Abstellung einer späteren Zeit vorbehalten bleiben mußte .
Der Verfasfungsausschust der Ratio naiver -

s a m m l u n g Hut jetzt in einer Reihe anstrengender Sitzun -
gen den Entwurf eines von der Regierung vorgelegten
Reichswahlgesetzes durchberaten , worin der Versuch gemacht
wird , offenkundige Mängel des damals geschaffenen Wahl -

rechts zu beseitigen , im übrigen aber die� demokratischen
Grundlagen jenes Wahlrechts selbswerständlich unangetastet
bleiben . Sie sollen sogar noch oerstärkt werden , indem in

Zukunft auch die sogenannten Reststimmen — nicht ver¬

brauchte Stimmen der Einzelwahlkreise — möglichst voll¬

zählig nutzbar gemacht werden . Der Polstische Will - e des

Volkes soll also zukünftig noch klarer und anschaiiticher als

bisher zum Ausdruck kommen können .

Die Notwendigkeit , schon in kürzester Frist Neuwahlen

vorzunehmen , machte es nun freilich unmöglich , die vorgr -
schlagene völlig neue Einteilung der Wahlkreise bereits für
die jetzigen Wahlen durchzuführen . Bei der Kürze der noch
verbleibenden Zeit hätten die Verwaltungsorgane kaum die

nötigen Vorarbeiten bewältigen können : auch die Paoteiorga -
nisatiowen wären zweifellos in Bedrängnis geraten , wenn sie
binnen weniger Wochen ihren gesamten Apparat auf die neue

Wahlkreiseinteilung hätten einstellen müssen . Daher bleibt

es für diesmal bei denWahIkreisenvon 1919 , ab -

gesehen von etlichen dringend notwendigen Verschiebungen
untergeordneter Art . Dagegen sind bei der Zählung , d. h.

Verwertung der Stimmen bereits durchgreifende

Aendcrungen vorgesehen , der Ausschuß hat die Bestimmung
des Regierungsentwurss akzeptiert , wonach jeder Kandidat

ohne weiteres als gewählt gilt , der in seinem Wahlkreise

mindestens 69 999 Stimmen erhalten hat . Er hat sich ferner

auf die vorgeschlagene Reichsliste geeinigt und außer -
dem beschlossen , daß je drei bis vier der jetzigen Wahlkreise

zu Wahlkreisverbänden zusammengefaßt werden

sollen .
Immerhin sind hier Unterschiede gegenüber dem frühe -

ren Entwurf festzustellen . Mit der Schaffung kleinerer Wabl -

kreise , die der Entwurf vorschlug — und die später zweifcl -
los auch Taffache ivcrden wird — war zugleich die Zulam -
menfassung einer Anzahl solcher Kreise zu je ei nein Verbands -

Wahlkreis vorgesehen , und es sollte den Parteien gestattet
sein , ihre Kandidaten von vornherein für den Verbands - an -

statt für den Einzelwahlkreis aufzustellen . Dieses Recht
fehlt in der neuen Fassnyg , weil ja die Wahlkreise die bis -

herige Größe behalten . Um jedoch den Parteien möglichsten
Spielraum zu geben , zugleich auch zu verhüten , daß die

Reichsliste allzu umfangreich wird , ist die Zwischenstufe des

Wahlkreisverbandes in der Form aufgenommen
worden , daß für je drei oder vier zusammenzufassende Einzel -

Wahlkreise eine Summierung der den Parteien verbliebenen

„ nicht verbrauchten " Stimmen erfolgt . Kommen hier mehr

als 69 999 zusammen , so fällt ein Mandat jenem Einzelwahl -
kreis zu , der den höchsten Stimmenrest beigesteuert bat . Die

dann noch übrigbleibenden Stimmen werden der Reichsliste
zugeführt . Sie wird durch die Einfügung der Zwischenstufe
in der Regel nurwenige Mandate erhalten , im Durch -

schnitt etwa fünf . Erreickst wird aber , daß die Stimme nahezu
des letzten Wählers zur Geltung kommt und der volit ' fcb ?
Wille des deutschen Volkes ganz unverfälscht zum Ausdruck

gelangt . Zur Verhütung korrumpierender Kubhandelsge -
sckxiste ist übrigens festgelegt , daß in Wahlkreisverbänden nnc

solche Listen miteinander vereinigt werden können , die auch
auf der N>eichsliste zu einer Gemeinschaft verbunden sind .

Bei den Beratungen im Ausschuß hat man darüber ge -
stritten , ob die Vorschläge für die R c i ch s l i st e vor
oder nach den Vorschlägen für die Einzelwablkreise eingereicht
werden sollten . Es tauchte sogar die Ansicht auf , daß die

Reichsliste erst zusammengestellt werden dürfe , wenn die

Wahlen vollzogen wären , damit die Parteien noch diesen und



lenicn wünschenswerten Kandidaten unterbringen könnten .
Man hat das Für und Wider jener Vorschläge gründlich er -

wogen und ist zu dem Beschluß gelangt , daß erst die Liste der

Einzelkreise , dann erst , aber mindestens sechszehn Tage vor
dem Wahltermin , die Reichsliste einzureichen sei . Gegen
die Ausstellung der Reichsliste erst nach der Wahl sprachen
ungemein tristige Gründe , die hier im einzelnen nicht aufge -
sührt werden können . Im übrigen sprach bei der Fassung
dieser und jener Bestimmung auch die Erwägung niit , daß
es verhindert werden müsse , Eigenbröteleien Tür
und Tor zu öffnen . Die einschlägigen Paragraphen sind so
formuliert , daß ein Mistbrauch der Verhältniswahl durch Po -
litische Außenseiter so gut wie ausgeschlossen erscheint .

Vermerkt muß noch werden , daß /die Gewährung deS

Wahlrechts an die Soldaten gegen die sozialdemokrati -
scheu Stimmen leider abgelehnt wurde . Ferner , daß das ab -
solut « Wahlgeheimnis lmit Kuverts und „ Wahl -
klosett " ) erneut festgelegt und desgleichen die Auslegung von
Stimmzetteln aller Parteien im Wahllokal ausdrücklich vor -
geschrieben wurde , lieber die Beteiligung des Reiches an den
K o st e n der Herstellung und Verteilung der Stimmzettel
wird noch verhandelt . In den Uebergangsbestimmungen
wird gesagt , daß in den A b st i m m u n g s b e z i r k e n die

dortigen Abgeordneten der Nationalversammlung so lange
als Reichstagsabgeordnete gelten , bis in jenen Bezirken eine

i ordnungsmäßige Wahl erfolgen kann .

Sckwu in den nächsten Tagen wird der Entwurf in der

Fassung , die der Ausschuß ihm gegeben >hat , an das Ple -
n u m der Nationalversammlung gelangen . Voraussichtlich
wird er ziemlich unverändert hindurchgesteuert werden . Das
Instrument ist dann geschmiedet . Am deutschen Volke und
insbesondere seinen breiten Massen liegt es dann , vor der
Welt und der Geschichte zu beweisen , daß es seine Freiheit
zu nützen versteht und für seine Selbstregierung voutisch
reif ist .

Dtw Dmma von
Taten studentischer Zeitfreiwilliger .

In Marburg hat sich im M gensatz zu den kavpistisch - alldeutscben
steitfretoilligenformationen in den Tagein des Putschcs auZ links -
stehenden Studenten , Angestellten , Arbeitern ustv . die „ Volks -
kompagnie Marburgs ' gebildet . Auch diese wurde naib
Thüringen geschickt , trc sie — anderö als die alldentschen Forma -
tionen — in gutem Einvernehmen mit der Bevölkerung ihre Auf -
gäbe erstellt hat . Die Volkskompaznie kannte aber auch die Wir -

kungen beobachten , die das Wüten der reaktionären
Formationen auf die Bevölkerung ausübte . Als sie am
27 . März in Ruhla einrückte , bemerkte sie mit Erstaunen , wie die

Bevölkerung panikartig vor ihr die Flucht ergriff . Auf
verwimderte Anfragen erfuhr dann die Volkskancpagnie , daß man
sie für einen Teil der Truppen hielt , die am Mittwoch vorher
124. März ) 1ö Einwohner aus Bad Thal in bestialischer
Weis « ermordet hatten . Diese zunächst unglaubliche Nach -
richt veranlaßt « die Voltskonrpagnie , nähere Erkundungen
über dieses Drama emzuziehen , über deren Resultat in einer be -
sonderen Veröffentlichung u. a. folgendes berichtet wird :

Der Bürgermeister von Bad Thal , Herr Schein , berichtete ,
daß am Mittwoch , den 24 . Marz , gegen 7 Ubr abends plötzlich
Lastautos , mit Maschinengewehren und Geschütz bestückt und von
Rarburger Zeitfreiwilligen Studenten besetzt , in
die vollkommen friedliche Ortschaft eingefahren seien und die
ahnungslose Bevölkerung unter Drohungen und Rufen : „ Fenster
zu ! Es wird scharf geschossen ! " in größten Schrecken versetzt
hätten . Man fuhr vor mein Hauö und das des Gendarmerie -
Wachtmeisters Heß und verlangte an Hand einer mitgebrachten
Liste die Bezeichnung der Wohnungen von IK Bürgern der Ge¬
meinde . Wachtmeister Heß wurde dann genöstgt , auf An -
ordnungen eines Oberleutnants im Verein mit der Truppe
die Verhaftungen vorzunehmen . Die mit rücksichtsloser Härte
festgenommenen 15 Bürger » von denen ein Teil völlig unschuldig
gewesen wäre , der andere Teil sich während des Kappschen

Nsöerne Monumentakmalerei .
Wäbrsnd der letzten �fchrzehnie hat die europäische Kunst

wiederholte , aber stets ergebnislose Ansätze zur Erzeugung eine ?
großen monumentzrlen Stils in der Malerei untcrnominen . Er
sollte aus dem Boden des Jmpresstawismus heraustoachsen , also
cm>f einer Kuustanschauung beruhen , die in der optisch täuschenden
WteÄergahe momentaner Naturetndrücke ihr richtunggehendes Ziel
sah . Ein « mvnimrentale Malerei , ebenso wie eine monumentale
Plastik kann sich aber nur im engsten Anschluß an die Architektur
entwickeln , und jede Malerei , die sich an architektonische Formen
anschließt , bedarf der Linie als Trägerin ihres künstlerischen
AuSdruckSwAens und muß ihren Charakter als F l ä ch e n i u n st
bewahren und betonen . Dies sind BorauSsetzitingem , denen der
Impressionismus nicht zu genügen vermochte , weil seine Wirkungen
nicht auf einen vereinfachenden , streng konzentrierenden Linien -
ausdvuck , sondern auf vthrierenten , zerfließenden , zart nuancieren -
den FarbenstinrmuTcgen beruhen , und weil er nicht Flächen gliedern ,
sondern Tiefenräimne gestalten Null . Nun wäre allerdings ein «
Baukunst dnikbar , bei der alle konstruktiven Elemente aufgelöst
evscheinen , alle festem Linien und Flächen verschwinden und in deren
Rahmen daher ein « tmpressionistische Wandmalerei mit ihren die
Mamern durchbrechenden , den Blick in grenzenlose Raumausdeh -
-i um gen weitenden Wirkungen stilistisch am Platze sein könnte . Tat -
sächlich aber hat es eine solche Baukunst bisher nicht gegeben , und
selbst die . malerische ' Architektur der indischen Tempel , der Spät -
gotik , des Barock und des Rokoko ist von diesem Ziel noch Himmel -
weit entfernt . ES bleibt also — bis auf weitere , heute noch nicht
zu übersehende Entwicklunge « — die Forderung bestehen , daß eine
monumentale Malerei vorwiegend Linien - und Flächenkunst sein
muß . und jede Zdunst , die auf impressionistischen Wirkungen beruht ,
scheidet däber für diesen Zweck auS .

Dem Ziel , dem der Impressionismus in hoffnungslosem Müden

nachjagte , treibt die . Kunst der jüngsten ( Generation von selber zu .
In den modernem Arbeiten , die wir auf den Berliner Ausstellungen
gegenwärtig zu sehen bekommen , sind alle Element « einer monu -
memtalen Malerei zum mindesten im Keime enthalten . Di « Ge¬
mälde des Ungarn B e l a C z o b e l , der jetzt bei E a f s i r e r
sviktoriaftr . 35 ) ausgestellt hat , zeigen ausgedehnte Farbflächen .
die von kräftigen , meist schwarzen Linien ausdrucksvoll umrissen
sind . Diese Linien bilden das Gerüst der Ko- inposition . sie sind die
«igentlichen Träger des Bildrhythmus , Die Farben schwingen in
diesem RhhthmuS mit , aber sie haben nichts Bewegtes , , nichts
Flimmerndes und nichts auS der Tiefe Kommemdes , sondern eine
ruhige , leuchtende Kraft , di « sich auf der Fläche ausbreitet und in
festen Formen an ihr haftet . Das „ Porträt des Dichters Roland -
Hotst ' ( Nr . 15) , daS Stilleben ' ( Nr . 29 ) und vor ollem der „ Knabe
mit dem Ball ' ( Nr . 4) find Beispiele eines Stils , dessen momwne . il -
toter Charakter auch in de » Aquarellen » noch mehr aber im den
Holzschnitten von Christian Nohlfs zutage tritt , die eben¬
falls fei Cassirer zu sehen sind . Hier ist die Ausdruckskraft der
einfachen Linien von einer so suggestiven Gewalt und Wucht , daß
sie daS kleine Format der Blätter zu sprengen scheint . Das ist
keime Graphik mehr , wie sie der ästhetische Feinschmecker im be -
quemen Lehnstuhl sitzend behaglich genießt , sondern eine visionäre

Putschcs an der Waffensvckje bei reaktionären Bauern der Dörfer
Mechterstädt und Sättelstädt und vereinzelt an der Wegnahme
einiger Lebensmittel beteiligt bätte , wären auf einem
Leiterwagen verladen worden . Dieser sei an ein Auto ge -
bunden und in Rickrtung Mechterstädt entführt worden . Herr
Bahnässistent Rudolph fügte hinzu , daß die Berbastungen unter
großen Roheiten und Bedrohungen auch von weiblichen Familien -
augehörigen vorgenommen worden seien . Der Arbeiter Herr
Albert Rosenstock war ebenso wie die gesamte Bevölkerung ein -
schließlich auch des Herrn Wachtmeisters Hetz entsetzt über die
brutale Form , in der die Verhciftungen vor sich gegangen wären ,
und schilderte das Aussehen der Lastautos , die mit von Toten -
köpfen gezierten Ausschriften wie „ M arburger Studente n-
k o r p s ' versehen getvesen seien . Außerdem seien die Gefangenen
unter Bedrohungen auf dem Todcsmarsch gezwungen worden ,
„ Deutschland , Deutschland über alles " zu singen . Der Amts -
richter von Thal machte die Angabe , daß die Verhaftungen ledig -
lich durch diesen Studenten und Oberleutnant
ohne weitere Legitimation vorgenommen worden
seien . Des wird auch durch offizielle Erklärungen der Brigade
NumschöttÄ im Thüringischen Landtag und in den Tageszeitungen
bestätigt , worin ausdrücklich erklärt wird , daß die Brigade
Rumschöttdl keinen Befehl zur Verhaftung gegeben
bätte . Von allen , welche späterhin die Leichen der Er -
schössen « » gesessen haben , wurde ausgesührt , daß dieselben
in einem grauenhaft entstellten Zustand aufgefunden seien . Die
Personalien seien zum Teil nur noch an den KlcibeingSstücken
festzustellen gewesen . Die Bauern , auf deren Denunziation hin
die Verhaftungen voraeuommen worden seien , wären gleichfalls
durch das schreckliche Ende der 15 Unglücklichen aufs tiefste er -
schüttert worden .

Nach Eisenach zurückgekehrt , erfuhren wir dann genau , daß
die 15 Verhafteten am nächsten Vormittag er -
mordet und schrecklich verstümmelt , zum Teil von
vorn erschossen , in Zwischenräumen von 199 bis 290 Meter von¬
einander entfernt , am Rande der Straße Sättelstädt — Mechterstädt
aufgefunden worden seien . All : s dies bestätigte die bürg er -
liche „ Eisenacher Tagespost " am 1. April 1920 in Nr . 78 in
einem Aufsatz „ Das Drama von Mechrerstädt " .

Auf Grund dieser Erkundungen sandte die Volkskompapni « ein

Telegramm an den Reichskommissar Genossen Grszesinski , das auf
schleunigste Klarstellung drängte . Dieses Telegramm wurde durch
den Garnisonältesten Major Ehlers angehalten und nicht durchge .
lassen . Von Interesse ist auch die weitere Mitteilung , daß sich
unter den studentischen Mördern eine Anzahl Theologen
befunden haben . In der Bevölkerung Ivurde allgemein gesagt , baß
die künftigen „ Pfarrer " besonders beteiligt gewesen seien . Weiter
sind von großem Wert die Aussagen der Arbeiter Rudolf
Arnold und Alwin Bätz aus Eijenach , die gleichfalls von der
Studentellwache in Mechterstädt angehalten wurden . Bätz , der
einen Ausweis von dem Abschnit ' skommandeur bei sich hatte , wurde
mit diesem zurückgewiesen unter d- ' m Verwand , der Ausweis des
„ S p a r t a k i st e n h u n de s ' sei geinlscht . Während der Nacht
wurden beide seitens der Wachmannschaft auf daS ärgste beschimpft
und bedroht . Im Laufe des Abends seien noch Einwohner von

Mechterstädt , darunter 15 jährige Knaben und eine 62 Jahre
alte Frau , eingeliefert worden . Neber das weitere sagen die
beiden aus :

Am nächsten Morgen teien sie am Ende der sechsten Kam -
pagnie marschiert ; diese habe sie auch bewacht . Es war ein völlig
nebliger Morgen ; der Kompagniefübrer habe sich ihrer ange -
nommeu , jedoch seien sie von anderen Angehörigen der Kam -
pagnie , insbesondere von einem Soldaten mit schwarzer Kappe
( M e n s u r m ü tze ) , während deS Marsches und bei Ruhepausen
nutrr Schlägen zu Freiübungen ( Kniebeugen ) gezwungen wor -
den , unter Aeußcruugen wie :

'

„ Schießt sie tot ! Uiifckf Anatomie braucht Leichen ! "

Auch hätten sie patriotisch « Lieder singen müssen . Die
Frau sei unter diesen Anstrengungen zu sammenge -
b rochen und unter wüsten Beschimpkungen auf einen

Wagen geladen worden . Aus der Höhe von Teutleben sei die die
Stellung mir langsam nehmende Marschkolonne von einer
Gruppe Soldaten , die zum Teil aufgepflanzt hatten und von
einem Offizier zu Pferde in grüner Jägeruniform mit E. K. 1
und einem Orden ans der rechten Brust geführt wurden , ein¬
geholt worden . Man habe sie ( die Zivilisten ) begrüßt mit den
Worten : „ Ach , da sind ja noch welche ! " Der Ossizier sei zum

Flammnenschrtst , die , über weite Wände ausgebreitet , zu den Massen
sprechen will .

Die Beton , ung der Fläche bei der msmementalen Malerei
bringt es mit sich , daß die AuoNdmmg der Figuren und Gegen -
stände nicht hinter einander , sondern möglichst neben - oder

ü�b e r einander geschieht . De Fläche soll eben nicht durch daZ Vor¬
täuschen einer Tiefeurichlnny durchbrochen , sondern , in ihrer wirk »
lichen zweidimensionalen Gestallt betont werden . Die Wandge -
mälde der alten Griechen und Aegppter . die Mosaiken und Fresken
des Mittela - lters zeigen dies « Koiupositionsform , und auch unsere
Jüngsten suchen sie sich wieder zu eigen zu machen . Bei der Mohr -
zahl der Figuren - und LandschafiSbilder von Wilhelm S ch m i d,
die bei Nicolai ( Mkioriastr . 26a ) ausgestellt sind , tritt dieses
Bestreben zutage . Die Linie ist hier überall das Beherrschende und
die Gegenstände sind meistens so angeordnet , daß die Hintergründe
sich über dem Vordergrund aufbauen . Bei einem Gemälde , das der
Künstler trotz deS kloinen Formats als „ Wandgemälde " bezeichnet ,
ist diese Anordnung fo streng durchgeführt , daß nirgends eine
fleferschncidiung stattfindet , sondern jede Einzelfigur in ihrem
vollen ttmriß sichtbar wird . Bei impressionistischen Malereien , die
stets den Eindruck des Momentamen , Zufälligen , unberührt Natur -
lichen und daS Gefühl des unbegoenzten Raumes mit allen ateno -
sphärischen Einflüssen , Licht - und Farbenreflexen erwecken wollen ,
würde eine solche KompositionSweise unnatürlich , gezwungen , kon -
stnitext erscheinen . Sine Kunst aber , die weniger die getreue
Wiedergabe eines optischen NatureindouckS als die rhpthmifche Auf -
tvilung einer Bildfläche in Linien und Farben zum Jiel hat , kann
dies « arrcmgterende Umschichtung der gegenständlichen Bildelemente
unbedenklich wagen . Sie wird dalbsi ' tmmer den Charakter ihres
Stils wahren , eines Stils , der in seiner Eigenart die wesentlichsten
Voraussetzungen für monumentale Wirkungen enthält .

Es wäre zu wünschen , daß die neue Kunst nicht länger nur auf
die Herstellung von Staffeleibildern und graphischen Arbeiten be -
schränkt bliebe , sondern bald einmal Gelegenheit erhielte , sich in
großen Aufgaben raumschmückender Wandmalerei zu betätigen .

Dr . John SchikowSki .

ArbeitSgememschaft imtnrwiffenschaftlichcr Körperschnften . Einen
Vorschlag , geboren aus der Nut der Zeil , mactir Herman Zillig ,
Vorsitzender des „Natiirwisjenschasllichen Vereins Würzburg ' . —
. Wer kann sich durch den Wust naturwissenschaftlicher Zeilichriflen
noch hindurcharbeiten ? ' schreibt er in der „ Naturwisienschaiilichen
Wochenschrist ' . Und in der Tat » wer kann beule bei Bearbeitung
einer naturwissenschastlichen Frage sicher angeben , daß ihm nichl
irgendeine wichuge Veröffentlichung über sein Thema enlgangcn sei ,
weil sie in irgendeiner Vereinszeiischrisr vergraben liegt ? Nur eine
Zemralisanon wenigstens der BereinszeitsSiristen läßt hier Abhilfe
erhoffen . Die Kosten für Papier und Druck sind ungeheuer geworden ,
es ist vielen Autoren auch nicht mehr möglich , unter Verzicht auf
Entschädigung wisieite ' chastliche Arbeit zu leisten , und dies wird auf
Jahre hinaus so bleiben . Da erscheint der günstige Zeilpunkt ge¬
geben . au eine großzügige Organisation der naturwissenschaftlichen
Zeitschristenliteratur beranzutme » .

Es erscheint heute möglich , eine Organisation der von natur -
wissenschaftlichen Vereinen und Gesellschaften herausgegebenen Ler -

Kompagnreführer der sie bewachenden Kompagnie geritten und

habe gesagt , er habe rn Halle bei den Spartakistenunruhen einen

Armschuß bekommen und kenne die Bande . „ Ich habe nichts melw
zu tun : überlassen Sie mir die Leute ! " Der Kompagniefübler
habe sich g e w e i g e r t , der Offizier sei nach einem Wortwechsel
für eine Weile nach vorn geritten und habe dann zurückkommend
mit seinen Leuten ihre Bewachung übernommen . Von diesen sc -
ihnen dann dauernd zugeredet worden , sie sollten doch fliehen , man
habe sie sogar immer mit Bajonetten von der Straße gegen den

Straßenrand gedrängt . Sie hätten aber immer nach vorn ge -
strebt , um den Anschluß nach der 6 Kompagnie nicht zu verlieren .

Späterhin sei «in weiterer berittener Offizier gekommen , der

wohl der Führer der ganzen Abteilung gewesen wäre und sie auf
ihre Bitten wieder der 6. Kompagnie unterstellt hätte . In Gotha
seien sie dann später alle entlassen worden .

Dies « Schilderung zeigt , wie die berühmten „ Fluchtver¬

such e" zustand « kommen . — lieber die Wirkung der Mordtat stellt
die Volkskompagnic noch fest , daß nach der Erschießung von Thal
die Truppe , die durchiveg zu der Bevölkerung bis dahin in einem

freunidschafilichen Verhältnis gestanden battc , in ganz Eisenach
keinen Schuhmacher mehr finden konnte , der bereit war ,

für die Marburger auch nur den Hammer in die Hand zu nehme » .

In den Gegenden , wo diese Tai geschehen ist , sei alles ins links -

radikale Fahrwasser gedrängt worden . Die Volks -

kompagnie verlangt schnellst « Klärung und Sühnung der

Tat durch ordentlich « bürgerliche Gerichte . — Wir

können uns diesem Verlangen nur anschließen .

Gberschlssien .
Keine Betriebsräte !

Benthe » , O. ° T. , 16 . April . Obrrschlcsifchen Blätter « zufolge

war heute auf mehreren Gruben Obcrschlesiens angeschlagen , daß
die interalliierte Kommission in Oppeln das Betriebsräte -

gefey für Oberfchlesten nicht zulasse .

Glciwitz , 16. April . Wie der „ Bolkswille " meldet , ist in -

folge Ablehnung der Angestelltenforderunge » der A n g e st e l l -

t e n st r e i k ans Montag früh festgesetzt werden .

O p P e l u , 16 . April . Etwa 19 999 Personen nahmen an der

Trauerkundgebung bei der Ueberführung des durch einen sranzö -

sischen Soldaten getöteten Güterbodcnvorstehers Placck zum Bahn -

Hof teil » von wo d>e Leiche nach Breslau gebracht wird . Dem

Trauerzug schlössen sich je ei » Vertreter des englischen , deS franzö -

sischen und deS italienischen Militär ? an . Die Plebiszitkommission

ließ einen Kranz am Sarg « niederlegen , ebenso die französischen

Truppen . Eine Abteilung französischer Militärs , die am Eisen -

bahuwagen Anfstellung genommen hatte , zog auf Wunsch einer

Deputation wieder ab .

KriLgsverbreckkeprozeß .
Ein Henker mit Generalsstreifcn .

Wien , 16. April . ( Eigener Drahtbericht deS „ Vorwärts ' ) .

Morgen beginnt hier vor dem Obersten Gerichtshof der Prozeß

gegen Feldniarschalleulnam Ljubitscbitich . der 1914 in Ostgalizien
eine Anzahl Zivilisten ohne geordnetes Urteil hängen ließ .

Rücksendung internierter Reichswehr . Die in Köln internier -
ten ReichSwehriruppcn sind nach Weisung des Marschalls Foch
und in llebereinsiimmung mit der deutschen Regierung in nnbe -
letztes Gebiet zurückgesandt . Die Ablieferung erfolgt an der öst -
liche » Grenze der neutralen Zone , jenseits Siegburgs ; die Route
war geirählt worden , um das Ruhrgebiet zu vermeiden .

Ein Bvlschewistengesetz in Holland . Die Regierung hat in der
Zweiten Kammer e ' nen Gesetzentwurf eingebracht betreffend die

Bekämpfung revolutionärer Wühlereien . Mit Gefängnisstrafe bis

zu 5 Jahren wird bedroht , wer zu im Auslande befindlichen
Personen oder Körperschaften in Beziehungen steht oder tritt , um
in Holland ein « gewaltsame Umwälzung vorzubereiten
oder zu unterstützen . Die gleiche Strafe steht ans die vorsätzliche
Einführung von Gegenständen , die eine Unterstützung einer solchen
Umwälzung bezwecken .

öffenilichungen durch Gründung einer Arbeitsgemeinschalt der
naturwissenschaftlichen Kötperichasten Deutschlands durchzulühren .
Die drei Boiteile : einer gewissen Sichtung des Materials , der
leichten Zugänglichmachung der Arbeiten für den Wissenichastler
und der erdeblicken Vcrbilligung der Veröffentlichung für die nalur -
wissenschafttiche Körperschaft liegen aus der Hand .

Freilich hat das Scheitern der allerdings zu ungünstiger Zeit
ins Leben gerufenen „ Brücke ' Wilbelm Ostwalds gezeigt , daß der
Wissenschaftler auch für die naheliegenden Probleme großzügiger
Arbeitsvereinfachung im allgemeineu heule noch kein Verständnis
besitzt . Es handelt sich aber zurzeit um weit mehr , nämlich um die
Erhaltung und Leistungssähigkeit der deutschen Wistenschaft im
Konkurrenzkampf mit anderen Nationen . Aus der Not der Zeit
sollte daher eine vorbildliche Zentralisation deutscher naturwissen -
schafllichcr Literatur entstehen .

„ Der Geschlagene " von Schmidtkoim . Im Hamburger
Deuiscbcn ScdauiviclhauS wurde Wilhelm Scbmidtbonns neue ?
Drama „ Der Geschlagene ' uraufgeführt . Es ist eine Dichtung mir
mancherlei Körpergebrechen , aber eine Dichtung immerhin . Im
Sturze verliert ein Flieger dos Augenlicht . Der vom absurden
Schicksal Gereichnele blickt seherisch in verborgene Scelenbezirke .
Zuictzl demütigt sich seine wild anmaßende Herrennatur . Aut dem

Wege über einen Verdacht geschieht die Enttvicklung . Josef Wach -
holder verdächtigt seine blonde Frau und den weichherzigen Bruder
des Ehebruches . Nicht ganz obne Berechtigung , wie sich heraus -
stellt . Die Lösung ist , daß sich dem Geschlagenen . Mteleidsbedürf »
tigen die Gallin zuwendet , st er Abel rm Menschen siegt über den
Kai » . Schmidtbonn bat es nicht nötig , ein Marodeur fremder

Vorzüge und desZettstilS zu fein . Er gestaltet auf seine lyrische . reihori -
sche und vergeistigende Art die drei Akte . Die Ausführung unter
Herman W l a ch s Regie war sehr fein und ncupathetiich sti ' sichcr .
Der Erfolg war unleugbar . S a k h e i m.

Der größte Radiumbefin der Welt . Nach einer Mitteilung des
tschechischen AlbeitSministerS besitzt die Tschechoilowakte ' che Republik
gegenwärtig 2 Gramm Radium , die bei einem Preise von lOOOO
Kronen für ein Milligromin Radium einen Werl von 29 Millionen
Kronen besitzen . Die Tichecho - Slowakci verfügt somit über den
größten Radilimvorrat der ganzen Welt .

Die Sommerausftellung der Freie « Iezessio « wird am 17. April ,
nachmittags um 3 Uhr eröffnet .

Der Küustlertag , der von der Allgemeinen Teutlchen Kunstgenossen -
schalt aus den 22 April , vormittag « 1l Ubr , »ach dem Herrenhaus beruien

ist , gilt dem Thema : Die BeSeutiing von Kunst und Künstler im Kultur -
und WirtlchastSlcbcn des deutlchcn Volkes . Zutritt nur gegen Karten .
Ecschäst - sührung : Willy O. Drejstcr , IV 39, Roscnheimer Str . 34.

Die Deutsche Philolophileye Geiestschaft ( GefchäflSftelle : Erfurt ,
Nordhäuser Str . 21) beruft die diesjährige Hauptversammlung zu Pfingsten
nach Weimar ein. Am ersten Tage spricht Prof . Dr . May Wundt , der
Nachfolger Rudols Euckens in Jena , über „ Die deutsche Philosophie und
ihr Schicksal ' .

Die wtffenkchaftlichen Barlekungen des Berliner LehrerverrinS
sind vom Zentralmstilui für Erziehung upd Unterricht ilberiiommen worden .
DaS « orlejungSverzerchnis ist soeben erschienen und durch die
GejchättSstelle , V 35, Potsdamer «tr . 120, zu beziehe », .
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Der Zolkrnprmz vor Gericht .
Geldstrafen für alle drei .

( Schluß cms der Abendausgabe . )

Den Zeugen Hauptmann Alfred R o u g e v i n, der seit dem

September im Hotel Adlon wohnt , fragt der Vorsitzende : Halten
Sie jemals Streit im Adlon ? Zeuge : Nein . Vors . : Standen
die Ausländer auf , wenn ein patriotisches Lied gespielt wurde ?

Zeuge : Zuerst nicht . Im Anfang spielte man auch nur hin und

wiedex Palriotische Weisen . Erst in den letzten acht Tagen ' wurden

täglich derartige Lieder gespielt . Sehr viele Ausländer standen
deshalb nicht mehr auf . Vors . : Wenn Sie nicht aufstanden , so
taten Sie dies doch wohl nicht , um die anwesenden Deutschen zu
kränken ? Zeuge : Nein . Ich wäre auch diesmal aufgestanden ,
um höflich zu sein , wenn es sich um eine ernste Angelegenbeit ge -
Handel : hätte . Aber ich war der Ueberzeugung , man wollte uns
nur zum Besten haben . Vors : Wipen Sie , wer zuerst „ Aufstehen "
und ,Liaus " gerufen hat ? Z e u g e: Prinz Joachim Albrrcht . Ich
konnte das ganz genau sehen und hören , weil ich den Prinzen ganz
genau im Auge behielt Vors . : Warum denn ? Zeuge : Ach:
Tage vor diesem Vorfall Hörle ich, wie der Prinz in der Garderobe
des Hotels einmal die Worte gebrauchte : „ Wann wird man
Deutschland von diesen Schweinen sauber machen ? ' " Vors . : Was

sagen Ew . Hoheit dazu ? Angekl . Joachim Albrecht : Ich
kann mich nicht entsinnen , ich kenne diesen Herrn überhaupt nicht ,
ich kenne keinen Ausländer . Vors : Haben Sie einmal diese
Aeußerung gebraucht ? Prinz Joachim : Ja , es ist möglich ,
daß ich einmal gesagt habe : „ Wann Wirdum Deutschland endlich
einmal Ordnung kommen . Vors . : Wenn Sie die Worte gebraucht
haben : „ Wann wird man Deutschland von diesen Schweinen sauber
machen , so wäre das

allerdings eine starke Aufreizung .

Zeuge Roitgevin schildert dann den Skandal . Während des
Liedes rief der Prinz andauernd : „ Aufstehen " und nach dem Liebe
warf er mit Kerzen nach dem Zeugen . Vors : Der Prinz will die
Kerzen nur in einer Aufwallung des Aergcrs zu Boden geworfen
haben . Zeuge : Nein ,

der Prinz warf regelrecht ,
trat aber keinen . Alle Anwesenden waren erregt und schrien . Ich
behielt jedoch lediglich den Prinzen im Auge , der zweimal mit einer
Kerze warf . Hinler meinem Stuhl fiel ein Glas zu Boden . Mir

selbst wurde der Stuhl , auf dem ich saß , weggerissen und vier oder
fünf Personen faßten mich am Kopf und an den Armen . Ich wurde
dann über einen Tisch gezogen . Vor f. : Es wird behauptet , daß
Sie bei den Rufen „ Aufsteben " höhnisch gelächelt haben . Zeuge :
Ich wollte niemand provozieren . Vors . : Sie sollen dann gegen
den Prinzen Hohenlohe getauinelt sein , der Sie an beiden Armen
festhielt . Zeuge : Ich erinnere mich nicht , an jenem Abend den

Prinzen Hohenlohe gesehen zu haben . Ich weiß auch nicht , wer

mich geschlagen hat . Ich war ganz schwarz und blieb 12 Tage blau .
Mein Anzug war völlig zerrissen . R. - A. Chodziesner wen' t

darauf hin , daß Prinz Hohenlohe durchaus nicht franzosenfeindlich
gesinnt sei und mit einem Kameraden des Zeugen , dem Kapitän
Durour freundschaftlich verkehrt habe .

Zeuge Oberkellner Seiffert erklärt , Ausländer hätten sich
darüber beschwert , daß sie beim Vortrag patriotischer Lieder im
Holet Adlon aufstehen sollten . Der belgische Gesandre habe dem
Zeugen erklärt , daß es ihm unverständlich sei , von den in Berlin
bebenden Ausländern zu verlangen , sich beim Vortrag des Liedes
Deutschland , Deutschland über alles " zu erheben . Wenn die Re -
publik dieses Lied zur Nationalhymne erhöbe , dann würde
er s e I b st v e r st ä n d I i ch ohne weiteres aufstehen . Seiffert ist
nach seiner Aussage , als der Skandal begann , an den Tisch des
Rittmeisters v. Platen gegangen und hat ihn ersucht , sich ruhig
?<> verhalten , da er sich in einem internationalen Hotel befände .
Ob Herr v. Platen gerufen oder gepfiffen habe , könne er nicht
sagen . Der Zeuge ging dann an den Tisch des Hauptmanns Klein
und beruhigte die Herren . Daraufhin begab er sich zum Tische
des Prinzen Joachim Albrecht und steckte die weggeworfenen Lichte
wieder in den Kerzenhalter . Dabei hat Seiffert bemerk : : „ Ver -
halten Sie sich ruhig , geworfen wird hier nicht ! " Staatsan -

walt : Warum gingen Sie gerade an den Tisch des Prinzen

Joachim ? Zeuge : Der Prinz hatte

schon einmal einen Krach

unit Engländern , die er zwang , sich von den Sitzen zu erheben . Ich

brachle "die Sache damals in Ordnung und wies den Prinzen
Joachim Albrecht , um ähnlichen Vorkommnissen vorzubeugen , am

nächsten Tage einen anderen Tisch an . . — Der Kellner K ö r ne r
will gesehen haben , daß der Prinz eine Untertasse geworfen habe .

Später , als . alles vorbei gewesen , habe er gehört , wie der Prinz

zu Adlon gesagt habe :

Na , dann bezahle ich eben die Million .

Kellner S z e me t a t hat nichts davon gesehen , daß einer der A n -

geklagten bei der Schlägerei beteiligt gewesen ist . Der Prinz
habe aber schon vorher sich über einen anderen Tisch , an dem

anscheinend jüdische Ausländer gesessen haben , abfällig ge -
äußert . Kellner N a d t k e hat nicht gesehen , daß der Prinz ge -
warfen habe . Das habe ein anderer Herr aus der entgegengesetz -
ten Richtung getan . Kellner Kleist hat gesehen , daß Hohenlohe
sich über den am Boden liegenden Hauptmann Rougedin gebeugt
und niit seinem Lackschuh nach dessen Gesicht geschlagen habe . —

Vors . : Der Prinz schlug also mit dein Halbschuh auf Hauptmann
Rougevin los ? Wir kamen denn die beiden Herren auseinander ?

Zeuge : Rougevin lag am Boden und

der Prinz drosch auf ihn los .

Ich habe deutlich gesehen , daß der französische Offizier vier oder

fünf Schläge erhielt . Dann wurde der Prinz von einem Knäuel

Menschen fortgerissen . Zeuge Kleist bleibt allen Vorhaltungen
gegenüber bei seiner Aussage . Hohenlohe behauptet dagegen , daß
der Zeuge ihn ja gar nicht so gut kenne , da er nur einmal vorher
im Hotel Adlon gewesen sei . Es müsse unbedingt eine Verwechse -

lung mit einem seiner Verwandten vorliegen . — Auch andere
Kellner belasten die Angeklagten .

Kapellmeister Stern erklärt , nationale Lieder seien fast all -

täglich im Adlon gespielt worden . Der Prinz habe an jenem
Abend das Lied „ Deutschland , Deutschland über alles " bei ihm
nicht bestellt , sondern andere . Herrschaften " . Mit Rücksicht auf
den anwesenden General Rollet habe die Musik damit noch ge -
wartet . Der Prinz habe ihm auch an jenem Abend kein Geld ge -
geben . Einige Wochen zuvor habe Prinz Joachim Albrecht ihm
sogar geraten , den Vortrag des Nationalliedes für einige Tage ein -

zustellen , da es zuviel gespielt würde .
Direktor Plate vom Norddeutschen Lloyd , der am Neben -

tisch saß , und den Prinzen Joachim Albrecht die ganze Zeit über

beobachtet hatte , behauptet auf das bestimmteste , daß der Prinz
nicht als erster gerufen habe . Er habe nachher gesehen , daß der

Prinz im Unwillen ein Licht auf den Boden geschleudert habe .
Das Werfen von anderen Gegenständen habe er bei dem Prinzen
nicht bemerkt . Der Zeuge hätte dies unbedingt sehen müssen .
Als Plate am Montag danach die Zeitungsberichte las , war er

gang erstaunt darüber , daß man den Prinzen mit der ganzen An -

gelegenheit in Verbindung gebracht hatte .
Prinz v. Usenburg sagt aus , daß Prinz Joachim Albrecht

nicht mit Lichten geworfen habe . Der Prinz habe sich lediglich an
einer Kerze eine� Zigarette angezündet .

Der russische Staatsrat Alexis v. Harfeld , d�r mit
seiner Gattin am Tisch des Prinzen saß , bekundet in sehr entschie -
dener Weise , daß der Prinz sich überhaupt nicht von seinem Tisch
entfernt habe . Der Zeuge hat nicht gesehen , daß Prinz Joachim
Albrecht geworfen hat .

Dr . Michaelis gibt an , als der Skandal begann , ging
Hohenlohe in den Nebensaal und kam nach längerer Zeit echauffiert
zurück . Er erzählte , daß einer der Herren i h n an der Brust ge -
packt , und daß er auch seinen Schuh verloren habe . R. - A. C h o d -

ziesner stellt hier fest , daß die Schuhaffäre nicht geklärt sei , da
auch Hauptmann Rougevin einen Schuh im Getümmel verloren
habe . Auf Befragen erklärt der Zeuge , daß Hohenlohe durchaus
nicht franzosenfeindlich gesinnt jei . Die Erregung unter den
Gästen über den ganzen Vorfall sei deshalb so groß gewesen , weil

man die Franzosen für Polen hielt . — Herr Rhode erklär . ,

daß er ganz in der Nähe der beiden französischen Offiziere ge -

standen habe . Als die Rufe ertönten „Aufstehen , aufstehen ,

zeigten beide Offiziere
ein höhnisches Grinsen .

Bors . : Die beiden französischen Herren bestreiten dies . Zeuge :
Das ist absolut unwahr . Das Grinsen war so provozieren " ,

daß eine Prügelei kommen mußte . Die Kellner , anstatt die aus -

ländischen Gäste hinauszuführen , liefen aufgeregt hin und her

und riefen nur immer : „ Wir sind ein internationales Hole ! .

Ich erwiderte einem : „ Das ist ein nationales Hotel mit internatw -
! nalem Publikum . ( Schluß der Beweisaufnahme . )

Staatsanwalt Ger lach bezeichnete im Plädoyer den

1 Vorfall als beklagenswert und empörend , weil Angebövige einer

i fremden Nation , die sich im dienstlichen Auftrage in Berlin aus -

| hielten , beleidigt worden seien . Das deutsche Ansehen sei durch

das Verhalten der Angeklagten im Ausland geschädigt worden . Mit -

schuldig an diesem Vorfall sei aber auch die Leitung des Hotels

Adlon , denn es sei «in Unfug , daß in einem Hotel , wo Vertreter

aller Nationen verkehren , ein Lied gespielt wird , das die nationale . ?

Leidenschaften entfesselt . Die französischen Herren hätten gar

keine Veranlassung gehabt , aufzustehen , da „ Deutschland , Deutich -

land über alles " nicht die deutsche Nationalhvmne sei und das Be : -

sammcnsein im Hotel Adlon keine offizielle Veranstaltung gewesen

sei . Im übrigen sei ein Hotelsaal , in dem man gut pnd schlemme

hast ißt und in dem der Kapellmeister gegen Trinkgeld Operette

schläger und nationale Lieder spielen läßt ,

nicht der Plan für nationale Kundgebungen .

Man könne nur bedauern , daß nicht auch die anderen Herren , d

an den Angriffen teilgenommen hätten , hier auf der Anklagebrut

säßen . Hoffendlich kämen diese Herren jetzt endlich zur SJermau .

Im Verhalten Joachim Albrechts sei ein « vollendete Nötigung zu
erblicken . Auch in der Handlungsweise des Rittmeisters v. Platen ,

gegen den sich allerdings nicht alles ausrechterhalden lasse , müsse
iniwl eine Nötigung sehen . Dem Erbprinzen _ von Hohenlohe -

Lange nburg könne man seine Schilderung über seine Beteiligung

am Vorfall nicht glauben . Er sei der vollendeten Körpervcr -

levung schuldig , und zwar mittels eines gefährlichen Gegenstandes .
Bei der S t r a f b e m e s s u n g sei zu berücksichtigen , daß d: e

Herren aus einem , allerdings falsch verstandenen Patriotismus ge -
handelt hätten . Es sei v e r st ä n d l i ch, daß

der Anblick der feindlichen Ncherwachiingskommissson

in Berlin niederdrückend und als Schmach empfunden wurde . Es

sei aber dies kein Grund , deswegen gegen einzeln « Mitgliedei
dieser Kvmmifsion vorzugehen . Strafverschävfend käme in Be -

tracht , daß die Angeklagten nach Geburt und Erziehung zu den

„ersten Gesellschaftskreisen " zu rechnen söien und daß sie wissen

mußten , daß sie durch ihre Ausschreitungen eine ausländische Re -

gierung mitbeleidigten . Mit Rücksicht hierauf beantragt der Staats -
anwalt gegen Joachim Albrecht 500 M. , gegen Platen 300 M. und

gegen Hobsnlohe - Langenbung eine Freiheitsstrafe von 4 Monaten

Gefängnis .
Nach den Ausführungen der Verteidiger verzichten Hohenlohe

und Platen auf das letzte Wort . Joachim Alb recht sprach
mit laut schallender Stimme :

Em deutscher Mann muß für sein Vaterland nicht nur leben
wird sterben können , sondern auch leiden . Und da fällt mir das
alte Lutherlied ein : „ Nehmen sie den Leib , Weib Ehr und Kind ,

laß fahren dahin , sie habcn ' s kein Gewinn , das Reich muß u�n s

doch bleiben . " Nichtswürdig ist die Nation , die nicht ihr Alles setzt
an ihre Ehre . In der Nation nnch fest verankert bleiben das Ge- .

fühl : Deutschland , Deutschland über alles über alles in der Weit !

Nach mehr als einst ündiger Beratung verkündet Landgerichts - �
direktor Baumboch kurz nach 5 Uhr

das Urteil :

Das Gericht ist zu der Ueberzeugung gekommen , daß sämtliche
Angeklagte sich strafbar gemacht haben . Prinz Joachim Albrecht
hat „ Aufstehen ! " und „ Rausl " gerufen . Er hat ein Rotweinglas
geworfen und Kerzen gefchloudert . Auch v. Platen hat „ Aufstehen "
und „ Raus " gerufen . An seinem Tisch herrschte der größte Lärm ,
er hat ferner zu den Franzofen hinübergedroht und so im Verein
mit der drohenden . Haltung der Gäste eine Haltung eingenommen ,
in ' der Versuch einet Nötigung zu erblicken ist . Hvhenlohe - Langen -
bürg ist der Körperverletzung schuldig , und zwar mittels gesähr -
lichcn Werkzeuges . Er hat sich mit Rougevin gefaßt , und es müßte
ein merkwürdiges Versehe » des Kleist vorliegen , wenn in diesen :

101 Segen öer Cröe .

Roman von Knut Hamsun .

Dann hatfe Jsok wieder einige Wochen vor sich, während
der er Land umroden konnte , ehe die Kälte einsetzte und der
Boden gefror . Jetzt weidete das Vieh auf den Feldern und
wo es wollle . Es machte Jsak Freude , mit den Tieren zu -
sammen zu arbeiten und ihre Glocken zu hören . Es hielt ihn
zwar auch von der Arbeit ab , denn der Stier stieß gar zu
gerne mit seinen Hörnern in die Laubhaufen hinein , oder die

Geißen waren droben und drunten und überall , sogar ans
dem Dach der Hiitle .

Kleine nnid große Sorgen !
Eines Tages hörte Jsak einen lauten Schrei . Inger

steht vor dem Hause mit dem Kind auf dem Arm und deutet

auf den Stier und die kleine Kuh Silberhorn i die sind Liebes -
leute . J ' ak wirft die Haue weg und rennt hinunter , aber es

ist zu spät , >das Unglück ist geschehen . „ Ei . sieh , die Hexe , die

ist zeitig dran , erst ein Fahr alt , ein halbes Jabr zu früh ,
die Here , das Kind ! " Jsak schiebt sie in den Stall hinein ,
aber es ist wohl zu spät . „ Ja . ja, " sagt Inger , „ es ish nun

gewissermaßen gut , sonst wären beide Kühe im Herbst trächtig

geworden . " — Ach , diese Inger , nein , sie hatte keinen guten
Kopf , aber sie wußte vielleicht , was sie tat , als sie am Morgen
Silberhorn und den Stier zusammen Herausgelasien hatte .

Es wurde Winter , Inger kartätschte und spann , Jsak
fuhr Klafterholz zu Tal , ungeheure Ladungen von trockenem

Holz auf guter Schlittenbahnt alle Schulden wurden getilgt ,
Pferd und Wagen , Pflug und Egge gehörten nun ihm . Er

fuhr mit Ingers Ziegenkäse zu Tal und brachte Webgarn ,
Webstuhl , Haspel und Schcrbaum dafür nach Hause , und
wieder brachte er Mehl und Eßwaren , und wieder Bretter ,
Balken und Nagelt eines Tages kam er sogar mit einer
Lampe an . „ So wahr wie ich hier dastehe . " rief Inger , „ du
bist verrückt ! " Aber sie hatte schon lange erraten , daß die
Lampe kommen würde . Am Abend zündeten sie sie an und
waren wiejm Paradies , der kleine Eleseus glaubte gewiß .
es sei die Sonne . „ Siehst du , wie verwundert er ist ! " sagte
Jsak . Von da an konnte Inger bei Lampenlicht spinnen .

Jsak brachte Leinwand zu Hemden und neue Schuhe für

Inger . Sie hatte ihn um verschiedene Farben zum Färben
der Wolle gebeten , imd er brachte auch diese . Aber eines

Tages kam er wahrhaftig mit einer Uhr an ! Da war Inger

wie aus den Wolken gefallen , und sie konnte eine Weile kein
Wort herausbringen .

Jsak hing die Uhr mit vorsichtigen Händen an die Wand
und stellte sie nach seiner Schätzung : er zog die Gewichte auf
und ließ die Uhr schlagen . Das Kind drehte die Augen nach
dem tiefen Klang und sah dann die Mutter an . „ Ja , du

kannst dich wohl verwundern ! " sagte sie und nahm den Jungen
auf den ' Schoß und war selbst gerührt . Denn von allem Guten

hier in der Einsamkeit konnte sich nichts mit der Wanduhr
vergleichen , die den ganzen dunklen Winter hindurch ging
und die Stunden richtig schlug .

Dann war alles Holz fortgeschafft und verkauft , Jsak
ging wieder in den Wald und fällte wieder Bäume : er machte

seine Sttaßen und seine Stadt aus Klasterholzstapeln für
>den nächsten Winter . Er nmßte jetzt immer weiter von seinem
Haus weggehen , eine große , weite Halde lag da schon zum
Bebauen bereit , und er wollte jetzt nicht noch mehr Boden

ganz abholzen , sondern von jetzt an nur die ältesten Bäume
mit vertrockneten Wipfeln fällen .

Natürlich hatte er auch schon längst verstanden , warum

Inger von einem zweiten Bett gesprochen hatte , jetzt durste
er es wobl nicht länger hinausschieben , sondern mußte sich
beeilen . Als er an einem dunklen Abend aus dem Walde
heimkehrte , da war es geschehen : : die Familie hatte sich ver -
mehrt , wieder um einen Jungen . Inger lag zu Bett . Diese
Inger ! Am Morgen hatte sie ihn ins Dorf hinunteisschicken
wollen . „ Du solltest das Pferd ein wenig bewegen, " hatte
sie gesagt . „ Denn eS steht nur in seinem lÄand und scharrt . "
— „ Ich habe keine Zeit zu solchem Unsinn, " sagte Jsak und
ging fort . Jetzt merkte er , daß sie ihn nur aus dem Wege
hatte haben wollen , aber warum ? Es wäre doch vielleicht
gut gewesen , wenn sie ihn in der Nähe gehabt hätte . — „ Wie
kommt es nur , daß du einem nie ein Zeichen geben kannst ? "
sagte er . — „ Nun nnißt du dir eine eigene Bettstatt richten
und in der Kmnmer schlafen, " sagte sie .

Aber mit der Bettlade war es nicht getan , es gehörten
auch Bettstücke hinein . Sie hatten keine zwei Decken und
konnten sich auch vor dem nächsten Herbst , wo sie einige
Hämmel schlachten würden , keine zweite Felldecke verschaffen :
aber selbst von zwei Hämmeln bekam man noch keine Decke .
In der nächsten Zeit hatte es Jsak nicht gut , er fror jämmer -
lich bei Nacht . Er versuchte , bei den Kühen zu schlafen , ob -

dachlos war er . Zum Glück war es schon Mai , dann kam der

Juni , der Juli . . .
Merkwürdig , wieviel hier in nur drei Jahren zustande

gebracht worden war : eine Behausung für Menschen , ein

Stall und urbar gemachtes Land . Was baute Jsak jetzt ?
Einen neuen Schuppen , eine Scheune , einen Anbau ans

Wohnhaus ? Es dröhnte durchs Haus , wenn er die acht Zoll
langen Nägel hineinschlug , und Inger kam ab und zu heraus
und bat um Gnade für die Kleinen . „ Jawohl , die Kleinen !

Sprich du mit denen einstweilen ! Sing ihnen was vor , gib
dem Eleseus den Eimerdeckel , dann kann er danrit wettern !
Die großen Nägel werden bald hineingeschlagen sein , sie
müssen eben gerade hier sitzen , in den Streckbalken , mit denen
der Anbau am Haus festgemacht wird . Nachher Hab ich nur

noch Bretter und zweieinhalb Zoll lange Nägel , das ist das
reine Kinderspiel . "

Hätte er es vermeiden können , zu hämmern ? Jetzt wur -
' den die Hcringstonne , das Mehl und andere Eßwaren im
Stall aufbewahrt , damit sie nicht unter freiem Himmel stehen
mußten : aber der Speck bekam einen Stallgeschmack , eine
Vorratskammer war die reinste Notwendigkeit . Die kleinen
Jungen mußten sich auch an so ein paar Hammerschläge in
der Wand gewöhnen : Eleseus lvar allerdings etwas zart und

schwächlich , aber der andere saugte wie ein Posaunenengel ,
: md wenn er nicht schrie , dann schlief er . Ein prächtiger
Junge ! Jsak wollte sich dein nicht widersetzen , daß er Sivert
heißen sollte , es tvar vielleicht am besten so , obgleich er aber -
mals an den Namen Jakob gedacht hotte . In manchen Fällen
hatte Inger recht , Eleseus war nach ihrem Pfarrer getauft ,
und es war ein vornehmer Name , aber Sivert hieß Ingers
Obeim , der Bezirkskassierer , der ein Junggeselle und ein ver¬
möglicher Mann ohne Erben war . Was hätte dem Kinde

Besseres widerfahren können , als Sivert zu heißen !
Tann kam wieder die FrühjahrSarbeit , und alles wurde

vor Pfingsten in die Erde gelegt . Damals als Inger nur
Eleseus ihr eigen nante , hatte sie nie Zeit gehabt , ihrem
Manne zu helfen , so sehr hatte sie der Erstgeborene in An -
spruch genommen . Jetzt , wo sie zwei Kinder hatte , jättte sie
das Unkraut mis und verrichtete noch vieles andere : sie half
viele Stunden lang beim Kartoffellegen , säte auch Karotten
und Rüben . Eine solche Frau fand sich nicht so leicht wieder .
Und hatte sie nicht auch Tuch auf dem Webstuhl ? Jeden
Augenblick nützte sie aus , um in die Kammer zu laufen und
ein paar Spulen zu weben : es war halbwollenes Tuch zu
Wäsche für den Winter . Nachdem das Garn gefärbt war ,
webte sie blau und roten Kleiderstoff für sich und die Kinder :
dann legte sie noch mehr Farben ein und mochte Bettbezüge
für Jsak . Lauter notwendige , nützliche und höchst dauerhafte
Sachen .

( Forts , folgt . )



Auyenblick gerade ein anderer den Schuh zum Schlagen benutzt
babon sollte . Nicht erwiesen ist dagegen , daß der Erbprinz wußte ,
daß Rougevin Mitglied der französischen Mission sei . Es ist
glauibhasi , daß Rougevin durch den Ring der ihn umgebenden
Kellner Aurückbauinelt « , daß Zkwgetnn dabei dem Erbprinzen einen
Schlag versetzt hat und das ; der Erbprinz hierauf Rougevin packte .
SBchnchcmlich Hütte der Erbprinz den Schlag sofort erwidert , wenn
nichi die Menge beide aus dem Saal gedrängt hätte und er übte
Vergeltung , als er sich im Nebensaal befand . Das Gericht steht
auf dem Standpunkt , daß ein in Deutschland lebender Ausländer
nicht höher bestraft werden darf , weil er ein Ausländer ist und sich
lästig gemacht hat . Dafür steht der Behörde das Recht der Aus -
Weisung zu . Aber das Gericht lehnt es auch ab , der Entente oder
sonst irgendeinem Menschen zuliebe , ganz gleich , was daraus ent »
steht , gegen sein Gewissen und seine Usberzeugung zu handeln . Das
Gericht hat daher bei allen Angeklagten auf Geldstrafe erkannt .
DaS Gericht bedauert , daß es auf Grund veralteter Gefetzbestim »
mungen nicht auf eine Strafe , die dein Bermögen der Angeklagten
entspricht , erkennen kann . Gleichwohl ist das Gericht bis an die
Höchststrafen gegangen . Platen war nicht in demselben Maße wie
Prinz Joachim Albrecht an dem Vorfall beieiligt . Gegen den Erb -
Prinzen Hohenlohe - Laugenlmrg hat das Gericht die höchst zu -
lässige Geldstrafe von llXXl M. festgesetzt .

"

ES werden verurteilt : 1. Prinz Joachim Albrecht von Preußen
wegen versuchter Nötigung zu SM M. Geldstrafe oder für je

' 10 M. ein Tag Gefängnis . 2. Rittmeister v. Platen wegen ver »
suchter Nötigiulg zu 3M M. oder 30 Tag « Gefängnis . 3. Der Erb -
Prinz Gottfried v. Hohenlohe - Langenburg wegen gefährlicher Körper -
Verletzung zu einer Geldstrafe von 1VVV M. oder 100 Tage . Die
Kosten des Bersahrens werden den Angeklagten auferlegt .

GroßSerün
Kanalromantik .

Wie es in den Berliner Kanälen aussieht .
Die Kanalisationsarbeiter Berlins und alle die Leute , die unter

dem Asphall die Verdauung der großen Stavt in Fluß halten ,
hatten neulich einen vergnügten Tag . Ein sehr phantasievoller
Märchenerzähler berichtete in einem Stimmungsbild der » Berliner
Morgenpost ' allen Ernstes , er sei zwei Stunden in den
Kanälen der Kanalisation spazieren gegangen . Er

fügte hinzu , man hätte das ebensogut in Lackschuhen tun können ,
ohne sich auch nur ein Dreckipritzcrchen zu holen . Dann spricht er

von den . breiten und schönen Treppen ' , auf denen man in den

Pumpstationen in die Kanalisation hinuntersteige und erzählt , daß
man 30 bis 60 Meter tief sei und die Elektrische und die Stadt «

bahn rollen höre . Vor ihm geht ein Arbeiter mit Teeriackel

- -

Zu seinen Gunsten soll man annehmen , daß der Phantasievolle
diesen sonderbaren Spaziergang geträumt hat , denn er hat mit der
Berliner Wirklichkeit auch nicht ein Häar gemein . Hat der

Phantasievolle nicht geträumt , dann hat er greulich aufgeschnitten
und den weniger unterrichteten Berliner sich in eine Kloakcnromantik
nach dem Muster alter französischer Romanciers hineinträume »
lasien . Die Sache wäre nicht weiter tragisch zu nehmen , wenn nicht
einer der schwierigsten und gefährlichsten Berufe , der der Kanali -

sationSarbeiter , dadurch in den Verdacht käme , ein Herrenleben ,
etwa im SonntagsnachmiltagSanzug und . Lackstieseln ' , in den

Tiefen Berlins zu führen .
Die Wirklichkeit , fern von den Ereignissen des erwähnten

Sensationsmachers , stellt sich tn einem außerordentlich dunklen

Lichte dar . Selbstverständlich ist es vollkommen ausgefchlosien ,
daß jemand auch nur eine Viertelstunde in den Berliner
Kanälen spazieren gehen kann , denn in den Kanälen

läuft ständig der rasende Strom der Abwässer gemischt mit dem

Regenwasser der Straße . Es gibt nebenher keinen Damm , auf dem

jemand trockenen Fußes spazieren gehen könnte . ES sieht darin

auch nicht aus wie . eine sauber getäfelte Küche ' , sondern die

chemischen Bestandteile der Abwässer haben sich überall an den
Seiten und oben zu häßlichen Schmutzwülsten verdichtet . Rur ,
wenn ein Kanalstück , eine . Haltung ' gereinigt » ird , unternehmen
es die Arbeiter , in den Kanal hineinzusteigen rmd ihn , oft unter

Lebensgesahr , für einige Minuten zu begehen . Dazu be -
kleiden sie sich mit Lederanzug , Südwester und hohen , die ganzen
Beine bedeckenden Lederstiefeln , kurz , sie sind ganz eingehüllt .
Außerdem ist die Gefahr erstickender Gase sehr groß .

von der einen Seite eines KanolabschnitteS wird von einem

Brunnenloch der Straße ein Reinigungsapparat , eine Art Schild .
der dicht die Kanalwände abschließt , hinabgelassen . Der Apparat
läuft auf Rollen und wird von dem Strom in der Flutrichtung
den Kanalabschnitt hinab langsam weitergetrieben . Oben halten
ihn Männer an einem Strick , durch dessen tangsames Nachlassen sie
merken , wie weit der Apparat getrieben ist . Jetzt hält er an in -

folge eines Hindernisse ? . Nun unternimmt es ein erfahrener Mann ,
. von der entgegengesetzten Seite des Abschnittes durch ein

Kanalloch in die Tiefe zu steigen . Das Wasser hat sich hier zum
großen Teil verlaufen , da es der Schildapparat zurückhält , aber
es steht doch noch viele Zentimeter hoch . Der Mann geht vorsichtig
bis zu dem Apparat durch den unsäglichen Schmutz , der sich an -

gehäuft hat , befreit das Hindernis und der Apparat , gedrückt von
dem Strom , geht weiter vorwärts . Diese ganze Arbeit ist sehr ge -
fahrvoll , denn eS kommt vor , daß der Apparat umstürzt und der
Mann von dem hereinbrausenden Strom überflutet wird und er -
trinkt . Jede Rettung ist dann ausgeschlossen .

Nur auf diese Weise ist ein Begehen der Berliner Kanäle

auf ganz kurze , wenige Minuten währende Strecken möglich . Es

ist eine ganz und gar nicht romantische Sache . Die Männer , die
in dieser gefährlichen Arbeit stehen , sollten es sich verbitten , das

durch SensalionSfeuilletonismuS um jeden Preis ein völlig falsches
Bild vom Aufenthalt in den . Gedärmen Berlins ' entw ' ckelt wird .
Sie sollten den dichterischen Herren zur freundlichen Begleitung
ihrer Tätigkeit in den Kanälen mit Lackschuhen und auf zwei Stund

Kanatspaziergang ausfordern . Ii .

Der Gesetzentwurf Groß - Berlin . Der 17. ( Groß - Berliner )
Ausschutz der LairdeSve rsamwlung trat im Abgeordneten hrruse zu
seiner letzten Sitzung zusammen . Er nahm den umfangreichen
Bericht der RedaktivnSkommission entgcgen und einigte sich über
eine Reihe von kleineren Aenderungen . Der Bericht wird mit den
Beschlüssen des Ausschusses , über die wir bereits früher berichtet
haben , gedruckt und gebt in den nächsten Tagen der LandeSversamm .
lung zu , die voraussichtlich Ende April in die dritte Lesung des
GesetzenavursS eintreten wird .

Den Kohleuschiebuiigrn auf einer Kohlenstrlle , die eine Frau
König als Hltssbeamun des Charlottenburger Magistrats betrieb ,
ist die Kriminalpolizei noch weiter nachgegangen . Der Betrag der
verickiobenen , der Allgemeinheit entzogenen , dafür aber in den
Schleich - und Wuckierhandel zur Begünstigung einzelner gebrachten
Kohlen war zunächst auf 25 000 Zentner ermittelt worden . Die
gemeinsamen Nachforschungen haben jedoch ergeben , daß die Menge
noch viel größer ist . ES ist auch gelungen , «ine ganze
Reihe von Kohlenhändlern zu ermitteln , die ständige
Abnehmer für die Schieberkohlen waren . Auch sie werden außer
Frau König unter Anklage gestellt werden .

Urber den Handel mit unzüchtigen Bilder », besonders Post -
karten , find nach den Beobachtungen der Zentralstelle zur Be «

kämpiung unzüchtiger Bilder und Schriften beim Berliner Polizei -
Präsidium Unllarheiren entstanden . Es gibt und gab auf
dieiem Gebiete gewissenlose Händler , die au ? dem Schmutz gewerbs -
mäßig viel Geld zu machen bestrebt sind . Andere Leute , besonder ?
die Inhaber von kleinen Papiergeschäften , führen namentlich Post -
karten , die sie nicht für so bedenklich hallen . Die früheren Gesetze
und Vorschriften besteben darüber nach wie vor . Die Geichäfrsleute
und Händler seien also gewarnt . Sie mögen die Schmuyagenien
von der Schwelle weisen oder noch besser gleich der Polizei über -
geben . — In der Oranienburger Straße hob die Zentral «
stelle einen Verliieb aus . der in großem Umlange Scherzarlikel
anpries , in Wirklichkeit aber den Bestellern grobunzüchlige Bilder
und Schriften zusandle . Sein ganzer Vorrat wurde beschlagnahmt
und vernichtet .

Sänger herbei ? Der auf Veranlassung �deS Deutschen Arbeiter - ,
Sängerbundes und seines Dirigenten Hermann Scherchen neu gegründete
, Demi ichte Chor Grotz - Berlin ' hat leine Uebungsstunde von
Steglitzer Straße 6 nach der eiula des grauen Klollers , Klolterltratze 74,
verlegt . Aeden Donnerstag , abends von 7' / , bis 9' / , Uhr . Kroß - Berllner
Arbeiter ( Männer wie Frauen ) , die über gute Stimme und lSehör ver -
fügen , werden gebeten , sich tn den Uebungsstunden zu melden . Noten -
kenntnisic nicht ersorderlich , da Notenkurle eingeführt find . Evtl . Anfragen
find zu richten an den Vorsitzenden H. Stengel , Lichtenberg , Withelmstr . 32.

Allgemeine Kranken , und Sterbekaffe der Metallarbeiter .
( V. a. G. , Hamburg . ) Filiale Berlin V. Heule 8 Uhr , bei Thiel , Rücker -
straße 7: Mitgliederversammlung .

Dreptow - Sternwarte . Sonntag 3 Uhr : . Bewohnbarkeit der
Welten « (Lichlb . - Vortrog ) , 5 Uhr : . Das Bcrner Oberland ' , 7 Uhr :
. Ferientage an der Ostsee . In der Sachs . Schweiz und im Spreewald ' .
Dienstag 7 Ubr : . Sonne und Mond ' ( Bortrag m. Lichtb . von Dir .
Dr . Archenbold . ) Mittwoch Tf , Uhr : . Neuere Untersuchungen über dte
Bildung und Einteilung der INesteine ( Vortrag m. Lichlb . von Pros .
BelowSkh . i Sonnabends Uhr : . An den Usern des Rheins ' .

Neuköllner Stadtverordnetenversammlung .
Die Stadtverordnetenversammlung beschloß gestern nach dem

Magistratsantrag , die Teuerungszulage der Beamten ,
Angestellten und Lehrer vom 1. Oktober 1910 ab zu er -
höhen von jährlich 2000 M. auf 2400 M. für Verheiratete , von

jährlich 1600 M. auf 1000 M. für Ledige und auch den Bureau -
Hilfskräften vom 1. Januar 1920 ab die den Arbeitern ge -
gebene sogenannte Brot - und Kartoffelzulage zu
gewähren . — Zugestimmt wurde ferner dem Magistratsantrag , den
Arbeitern und Arbelterinnen vom 1. AprU > 1920 ab neben
dem Wochenlohn als V o r s ch u ß auf die zuerwarteiideErhöhung ihrer
Bezüge zu zahlen für männliche Vollarbeiter 40 M. , für weibliche Voll -
arbeitcr 36 M. , für Jugendliche 25 M. , für nicht Vollbcschäftiple
bei 6 Stunden 20 M. , bei 3 Stunden 12 M. , bei 2 Stunden 8 M.
— Ein MagistralSantrag . weiblichen Lehrkräften 90 Proz .
der Lehrergchälier zu zahlen und dafür ihre Pflichtstundenzaht auf
90 Proz . festzusetzen , wurde angenommen . — Den erst vor kurzem
auf 70 Pf . erhöhten G a S p r e i S muß der Magifirat wegen der
forldauernden Koblenpreisfteigerungen von der April - Standaufnahme
ab weiter auf 1 M. erhöhen . Bei weniger als 305 Kubik¬
meter Jahresverbrauch sollen 10 Pf . pro Kubikmeter zurückgezahlt
werden . Erhöht werden lall auch der Preis des

elektrischen Stroms . In der Debatte wurde von allen

Fraktionen , mit Ausnahme der rechtsstehenden , der Kohlen -
ivucher gegeißelt . Die Unabhängigen und diesmal auch ihre
Gegenfüßler von rechts versagten der Gas - und Strompreis -
erhöhung ihre Zustimmung . Die Deutschdemokraten beantraglen ,
in einer Resolution gegen die Kohlenpreissteigerungen zu pro -
testieren und die K o b l e n p o l i t i k d e r Regler ung zu ver «
urteilen Mermuth ( Soz . ) warnte , die Fehler der Wirlschasis -
polilik des Reiches die Gemeinden durch Verweigerung der

DeckungSmiirel entgellen zu lasten und ihnen so die kulturelle Besser -
stellung der Volksgenossen zu erschweren . G llttler <Soz . ) forderte ,
dem Kohlenlvucher privater Bergwerksbesitzer durch S o z i a l i «

s i e r u n g zu begegnen . Die sozialdemokratische Fraktion bean -

tragt « eine Resolution , die diese Forderung aufstellt . In der
weiteren Debatte wies P o l l e n S k e ( Soz . ) darauf hin . daß die

rechtsstehende Fraktion durch Ablehnung der Gas - und Strom -

preisethöhung sich für die Wahlen empfehlen will .

Roß ( Dem . ) stellte fest , daß im verschwiegenen Rechnungsausschuß
auch ein Vertreter der U n a b h ä n g i g e n sich s ü r die Preiserhöhung
ausgesprochen bat . Angenommen wurde die Preiserhöhung
mit 34 Stimmen der Sozialdemokraten und Deutschdemokraten

gegen 26 der Unabhängigen und der rechlsstehenden Fraktion , an -

genommen auch die Resolution gegen die KohlenvreiSsteigerungen
( nur die Herren von rechts stimmten nicht dafür ) und die Re¬
solution für die Bergwerkssozialisierung ( mit den Stimmen nur
der Sozialdemokraten und der Unabhängigen ) . — Einem von den
Deutickdemokralen beantragten Protest gegen die Fernsprech -
gebührenerhöhung wurde zugestimmt .

Eine Anfrage der Unabhängigen bemängelte die Verzögerung
der am 31 . März beschlossenen Unter suckiung gegen
die des Einverständnisses mit dem Kapp - Putsld
beschuldigten Beamten uiw . Bürgermeister Scholz
erklärte sie daraus , daß zunächst die Osterwoche dazwischen kam und
dann die unaufschiebbaren Verhandlungen wegen der Gehalts - und

Lohnfrogen den Personaldezernenten vollständig in Anspruch nabmen .
Die Anfrage gab dem Deulschnationolen Dr . Bierbach nochmals

Gelegenheil , eine große Rede zur . Verteidigung ' der beschuldigten
KrankenhauSärzte zu schwingen . Stadtrat Lange fällte über sie
nach dem Ergebnis der Untersuchung ein vernichtendes Urteil . —

Reinickendorf . Die sozialistischen Parteien deS Ortes haben
dem Kommunalen VolksbildungSausschuß die Feier des U Mai

einschließlich der Leitung der gemeinsamen Volköversamitirlung am

Vormittag übertragen . Karten für die Abetchveranstaltiingen des

Ostens im Bürgergarten und HubertuSsäle , denen von 4 Uhr ab ein

Gartenkonzert in den gleichen Lokalen vorausgeht , find vom 19. die .

feS Monats ab bei den Funktionären und in den VerkaufSstelllen
der Gemeinde zu haben . — Der natiomrlökonomische Kursus von
Otto Jensen fällt auS , bereits gekaufte Karten sind an die Funbtio -
näre zurückzugeben . — Die Zus am menkünste des Studienzirkels ,
die den gleichnamigen Kursus im n- estlichen OrtSteil fortsetzten ,
finden nicht mehr statt . — Die Deutschkurse werden ab 20 . d. M.
in beiden OrtSteilen wieder fortgesetzt . Auskünfte gibt der Kom -
munale BildungSauSschuß .

— Der Tod hat unserer Partei wieder einen tatkräftigen .
pflichttreuen Mitarbeiter geraubt , den Genossen Carl Schön -
berg , der nach dreimonatigem Leiden im Alter von erst 41 Jahre »
verschieden ist . Neben seiner verantwortungsvollen Stellung in der
VorwärtS - Buchhandlung hat Schönberg viele Jahre das Amt eines
Parteivorsitzenden in Reinickendorf bekleidet und
war lange Zeit hindurch Gemeindevertrvter und Gemeindeschöffe ;
die Zeit nach der Revolution sah ihn im Auftrage unserer Partei
auch noch im engeren Vorstand deS Kreises Niederbarnim , In
allen diesen Stellen bat er mit Sachkenntnis und nie ruhender
Arbeitsfreude seine Pflicht erfüllt , so daß die Schwere des jetzigen
Verlustes sich vielerorts bemerkbar machen wird . Ein dauerndes
Gedenken ist dem Genossen Schönöerg bei allen sicher , die mit ihm
zusammen tätig sein konnten .

Schmargendorf . Aus der Gemeindcvertretersstzung . In der
Finanzkommtision war eine Vorlage über die Teuerungs -
zutage für Schöffen und Beamte eingebracht worden .
Die Teuerungszulage für die Beamten wurde aus sachlichen
Gründen zunächst zurückgestellt . RichiSdestoweniger erschien auf
der Tagesordnung der Genieindevertretersitzung diese Borlage ver -
quickl mit jener für die Teuerungszulage der Schöffen
zusammen . In dieser Vorlage wurden in fckärfsier Weise
Parallelen zwischen den Beamten und den Schöffen gezogen . —
Genosse Wasewitz beleuchtete in sachlicher Form , unbekümmert
um die Materie selbst , nur die Uuterjchiede zwischen Beamten und

Schöffen . Schöffe T r e n g e sprach zur Eingabe de ? Beamten -

ausschusses und bewies letzterem mangelndes Verständnis für
das Wesen der kommunalen Verwaltung . Genosse Lehnerdt
bedauerr die Entgleisung der Beamlen und begründet in seiner prä -
ziien Weise die Notwendigkeit der Erböhung der Bezüge der

Schöffen . Er sübrte aus . der Berufsbeamte har Anspruch auf Pen -
sio », ist lebenslängtich angestellt und kann nur im Di ' ziplinarweae
beseitigt werden . Ganz anders liegt die Sache berm Sa öffen . Er
ist das verantwoiluligsvolle Bindeglied zwischen Verwaltung und
Gemeinde . Die Notwendigkeit von 7000 M. Teuerung ' >ulage iür
die Beamlen wird rückhalilos anerkannt , jedoch in der Form , wie
es die Beamten durch ihre Eingabe erzwingen wallen , kann
man die beiden Punkle nicht verbinden . Die Beamlen bekommen
ihre Teuerungszulage sowie ' o . und es ist zunächst der Punkt
Teuerungszulage für die Schöffen zu erledigen . Baurat Solbach
als Vertrerer des Beamtenausichusses erklärte , es war nicht beab -

sichtigt , die Tätigkeit der Schöffen zu verkleinern , und bittet

darum , daß durch diese Sache kein Gegensatz zwischen
Schöffen und Beamten verbleibe . Er wünscht Ver -

lagung der gesamten Sache und Zurückverweisung an
die Finanzkommtision . Der Gemeindevertrerer� Schüler

betonte , die Eingabe sei kein Angriff gegen die Schöffen , sondern
nur eine Klarstellung der Sache . Genosse Guter erklärte , wenn
der Gemerndevertrerer Schüler glaubte nötig zu haben , zur Be -

gründung der Notlage der Beamten eine Broschüre vorzulesen , so
sei er im Irrtum , lieber die Notlage der Beamten
sind sich alle klar . Gemeindeverlreter Wilhelm wider -

legte die Bemerkung des GemeindevertreterS Schüler , daß die

Eingabe des Beamtenaus schusieS erst eingebracht sei , nach »
dem die Tagesordnung deS Gemeindevorstandes bekannt war .
Nun setzte Schüler seinem Talent die Krone aus durch die Be -

merkung , die Schöffen könnten sich einen Nebenerwerb verschaffen .
G. - V. Pöhing stellte einen Antrag auf Erledigung der Scköffen -
sacke und Festlegung , daß die Beamtensache bis in vier Wochen

erledigt werden muß , event . Vorschüsse zu zahlen find . Dieser An «

trog wird angenommen . Daraufhin wurde die Borlage der

Teuerungszulage für die Schöffen angenommen . Eine Erhöbung
derAufwandsenrschädigung für die Gemeinde -
Vertreter auf 8 00 M wurde ebenfalls angenommen .

Groß - Serliner paeteinachrlchtea .
Heute , 17 , April : ,

85 . Abt . Die Bezlrksführer holen die Flugblätter heute abend von
Klimpert , Badstr . 17 ab. Die Verteilung beginnt Sonntag 8 Uhr von den
bekannten BezirtSIokalen auS .

Jungfozialifiische Vereinigung . Zur Beerdigung deS Senosse »
Artur Lauras treffen sich die Mitglieder um 8 Uhr an der Garnison -
kirche — Hasenheide . ( Nicht wie angegeben , um 4 Uhr. )

Neukölln . 2. Ableitung . TJ , Uhr : Abteilungsversammlung bei
Schwengel , Elbestr . 8.

Morgen , 18 . April :
4. Abt . Flugblatwerbreitung vorm . 8' / , Uhr vom Lokal von Rickert ,

Skeinmetzitr . 36 » aus . Erscheinen aller Genoffen ist Pflicht !
14 . Abt . Flugblatwerbreitung von den Lotalen Radtk «, Rene Jakob .

straße 1 und Krüger , Engelufer 13 aus . Zahlreiche Lelellignng ersorderlich .
20 . Abt . 9 Uhr : Flugdlattverbreitung von solaenden Lokalen auS :

Bombe , Straßmannftr . 7; Behrendt , Ltebigstr . SS ; RoheSdorf , Petersburger
Straße 86.

25 . Abt . 8 Ubr : Flugblatwerbreitung bei Hebler , Georgenktrchstr . 36.
Achtung , Polizeibeamtek 5 Uhr in HaverlandS Feitsälen , Neue

Frudrichftr . 33, Saal IV . sehr wichtige Versammlung der Potizeideamlen
und des Werbe - Ausschuffes .

Gbarlotteoburg . 9' / , Uhr w der Aula der Sophie - Charlotten - Schule ,
Rofinenftr . 12 : Funktionärtonsereuz . — Vorm . 8 Uhr von den Gruppen -
lokalen auS Flugblattverbreitung . Betelltgung aller Genossen dringend
notwendig .

Friedenau . Früh 8 Uhr : Flugblatwerbreitung . Treffpunkt : Restaurant
Kühn , Hackcrstr . 3. — Dienstag 7' / , Uhr : Mitgliederversammlung im
Restaurant . Hohenzollern ' , Handjerhstr . 64.

Lichtenberg . 8' / , Uhr : Flugblatwerbreitung von den bekannten Zahl -
abendslokalen .

Friedrichsfelde . Flugblattverteilung . Zusammenkunst vormittags
S' l , Uhr bei Habecland , Wilhelmstr . 38.

Silüungsveranftaltungen .
Bezirksbildungsansschufs . Am Sonntag , den 18. MtS . vormittags

10 Uhr , findet im Jugendheim . Lindenstr . 3, 2. Hos III , eine Konferenz der
BildungsauSschüsse statt . Bericht über das verflossene Geschäftsjahr und
unsere zukünsttgen Ausgaben . Berichterstatter : Albert Horlitz . Bericht « der

OrtSbildungsausichüsse . — Arbeiter - Tänger - Bund . Da » zweite Kirchen -
kouzert de « GauS Berlin , da » wegen der Unruhen verschoben werden
mußte , findet am >9. April , 7 Uhr . in der Alten Garnisontirche ( Neue
Friedrichstraße ) statt . Werke von Bach , Mozart . Weber , Biahms , Liizt ,

Reger u. a. Mitwirkende : Pros . Waller Fischer , Tenorist Paul Sauer ,
Kammermusiker I , Foht , die �- oapella - Vereimgung des Berliner Volts »
ChorS unter Leitung von Dr . Alfred Guttmaun . Eine kleine Anzahl von
Karten zu 1 M. ist an der Abendkasse erhältlich .

Mus alier Welt .
Riesiger G treidebrand . >

Letzt « Nacht find die umfangreichen Gebäude der Zollniederlage
in Harburg , wo große Vorräte an Futter - und Nahrungsmittel »

lagerten , niedergebrannt . Der Schaden beträgt ohne den Gebäude -

schade « etwa 25 Million ru Mark . Die Ursache deS Frner »
konnte bisher nicht festgestellt verde « .

Sriefkasten üer Reöaktioa .

Jeder Nir den Briefkallen bestimmten Ankrage füge man « inen Buckistaden
und - ine Nummer bei . BrieMwe Auetnnfi wird uickit -rieilt . Silig « Au.
krage » trage man tn der Juristischen Evrech stunde , Lindenstr . S, 1. Kok var »

terre lint ». vor . EchriliftiWe und Verträge sind mitzubringen .
G. L. 1 « . Ja . — B. 2 « . Nein . — >JW. Z. 100 . 1. Das richtet

sich danach . Ivo die Ehe gelchloflen ist. 2. Ja . 3. Zinsen , die seit länger alS
4 Jahre rückständig find , sind verfährt . — A. 12 . «vrof , >Dabarz . t . und
2. Nur dte im Gesetz erwähnten . 3. Sie löunen Teilzahlungen beantragen .
4. Kommen Sie um Erlaß oder Ermäßigung ein . 5. Krankenschein . —
H. 39 . Warten pic die Veröffentlichung der prozentualen Zuschläge ab.
Evtl . rufen Sie das Mieteinigungsamt an. — Fiedler . 1200 . — Havel «
berg CO. 1. und 4. nicht ausgeschlossen . 2. Wenden Sie sich ans Ver .
sicherunasaml . 3. Unbekannt . — P . K. g. Ja . evtl . im Klagewege . —
F. A. 55 . 31. 12. 19. — Haeselerstr . 13 . 1. Ja . 2. Nein . — W. Krieger
Nr . 02 . 1. Zunächst ist die Bekanntgabe der prozentualen Zuschläge ab -

zuwarte « ! vorher können Sie nicht « machen . 2. Unbelannt . — W.
R 1. 1. Ja 2. Nein . — Waldenburaer . Ja , aber im Betriebsrat
müssen Arbeitcrmitgiieder und Angeltelltcnmitglieder vorbanden sein ,
damit der Arbeiterrat und der Angeftelltenrat gebildet werden kann . —
G. Db . 5152 . Zunächst die Aüssäbrungsbeilimmungen abzuwarten .
— St . <K. 42 . Die Verordnung gilt überall da. wo die Demobilnrachungs -
ausichüsse von ihr Gebrauch gemacht haben . — Religion . 1. An die
Schule . 2. Erinnern Sie das Gericht . — K. M. N. t. . 8. u. 4. Ja .
3. Ja , soweit der Verkaut nicht den Apotheken vorbehalten iit . 5. Wenn
Sie gegen die ftraftechtlichen Beilimmungen verstoßen . — Frieden 81 .
1. Ja : die Höhe der Steuer wird Ihnen vom Erbschastsiteueramt mitge -
teilt . 2. Nein . — K. M. 40V0 . Nein . — B. G- 37 . Die Höbe der
Kosten läßt sich nicht angeben , jedenfalls können Sie mit einer erdeblichen
Summe rechnen . — <B. Wenden Sie sich an den Republitansichen Führer -
bund , Luisenstr . 3ib — F. B. 44 . Senden Sie uns die Schriststücke ein .
— W. K. C . Astigmatismus ( abzuleiten von »tixm » , Puntt ) ist in
leiner Werlbedeutung nach der Zustand , in weichem Strahten . die von
einem Punkte ausgehen , sich nicht wieder in einem Puntte vereinigen
können . Ein gewisser Astigmatismus besteht sogar bei normalem Auge . Die
Ursachen können sowohl in der Hornhaut ats der Linse , auch in beiden
liegen . Näheres hierüber müssen Sie in einem großen Wörterbuch nachlesen .

ZOetterauSfichte » für das mittlere Norddeutschhand bis
« onnlaq mittag . Mild und zeitweise heiter , jedoch überwiegend bewölkt ,
im Südosten vereinzelle , im Westen und längS der Küste ziemlich zahlreiche .
im allgemeinen geringe Regeojälle .



[ Theatehlichlspiele etc . J
Opernhans .

Mignon .
Anfanu 7 Uhr .

Schanspielhans .
Der Marquis v. Keith .

Anfang 7 Uhr
Direktion Max Keinhardt
Deutsches Theater .

7v,u . : Dame Kobold .
Sonntag T1/. : Dame Kobold .

Kamm erspiele .

t »/ , uhr : Stella .
Stg . �DieBQcbse derPandora
7 %: Stella .
Gr . Schansptelhaas

Karlstraße .
7: Der weiße Heiland ( 2A. 3 A. )
Sonntag , zum I . Male , 12 Uhr :

Antigone ( außer Abonnem . )
7: Der weiße Heiland (3. A. ,3 A. )

Theater !, d.

KöniggrätzerStraße
7. 15 Uhr ; Zionig Nicolo .
Stg . : Schloß Wetterstcln
Nachm . : BrdgeUt �IdaOrloff )
Montag : „ Sie " .

Komüdiealiaiis
ÄÄ Minister

( Uux Pallcnbcrg )

Berliner Theater
7 Uhl : Der
letzte Walzef .
Fritai Massary , Otto Storm ,

Hans Wassmann .
Centrai - Theater

w. u . : Fränlein Pnck .
l >ent8 <* heH Openthaus
7 uhn Boccaccio .

Die Tribüne
TV. Uhr , zum ersten Male ;

Totentanz .
Eden - Xlieater .

w. u . : Die Doliarpriozessln
Sonnt 3 Uhr : „ U. A. w. fe . "
Fpledr . - Willieliiist . Th .

I' /zllhr: Evchen

Humbrecht
Kloines Theater .

ühr: Die PiarröaüskßinödlB.
Äl , �chr uspielhaais .

W. Uhr : „ 1913 " .
Komlaeke Oper

mr : Wenn Franen träinnen
Stg. 3' /, : Schwarzwaldmädel .

JtustapIelhAus
Arnold Rleck in

ufc ZwangseintiiiaptieFiinij.
Metropol - Theater .

7 Uhr : Sybül .
Sonntagnachm , 3 Uhr :
Charleys Tante m. Thielscher
Aienea Operettenliftas

Mia Werber als Gast in

w, u. : Die kleine BotieiL
Stg . ZV. . Die Dame vom Zirkus
Aeues Volbstheater

w. uhr : Bas Paradies
ISchlUer - Theat . Charl .
3 Uhr ; Der Mcineidbaucr .
7v, uhr : Die Dskenzleinem .

Thalia - Theater

uifrÄmor anf Reisen
Th . amlVaUeiKlorfplata
ZV. Uhr : Zwei glückl . T«ge .

7V. Uhr :

£ >crt >( crgerTer >rc
Theater des Westens

w. u . JieFran imBernielin
Stg . N/4: Die lustige Witwe .

Wallner - Theater
7 15 Eine BaÜnäclit.Ühr _ _ __ vm*»»
Stg�1/«: Geisha m Mia Werber

Walhalla - Theater .

Jh? DerRastelblnder

Trianon - Tlieater .
Bahnhof Friedrichstraße ,

Täglich Vs8 Uhr :

Ntgrrks
Sonntag 4 Uhr, kleine Preise :
Herrschaftl . Diener ges .

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbrilcke .
Untergrundbahn Kiosterstr .

Täglich V. 8 Uhr ;

Die RascIMs
von Hermann Sudermann .

�Foiies Gaprice �
Eck. Friedrich - u. Linienstraße
— TAglich 7 Vi: -

Die abgetretene Frau
Zwangselnquartlerung .

Oh dieaer Xowaek !
mit Ferdinand Grünecker

in den Hauptrollen .

.
Casino - Theater

l . othrlngerstr . 37. Tägl . »/ . 8U. :Dnr neue Possenschla - er :
8in alter Sünder
Vorher erstkl . Spezialitäten .

Alex Stamer, ÄV
Sonntag 31,, ; Onkel Moritz .

R£iclisDaB . -TliBater
7l/t u. Sonntage- nachm. 3 Uhr :
Ttettincr

Tanger .
No�mittag «

Fsiilliili ' ale-Fslazl .�

hMStiorttzJ

Volksbühne
Theater am Bülowplatz .

7 u. : Nach Damaskus

Lessing -TliEater ,
w. uhr : Pygmalion .
Sonntag 7l 4; Pygmalion ." Uhr :Montag 7 Peer Gynt .

DeütseDes Riinstier-TliEater

A7v' unhdr:eh Menagerie
( Adalbert , Götz , Haack , Kon -
schewska , Walter , Herrmann . )

Rose - Theater .
3 Uhr : Maria Stuart .

7V, Uhr :

Das Lied der Liebe .

APOLLO
S T1/, Theatcp 7V, I
j Direkt . James Klein . '

Das Welt - Rätsel

Ufra
I Die einz . Gedanken¬

leserin der Welt

1Versieht bell
iGespraehetii

gTelephonfreuden mit j
| V« ly Arnhelra

JI arg - a lilndt

h UrUonis
I Sensations - Akrobat . I

und weitere April - I

Ifariett-SemtioBl
Sonntag 3»/ , Uhr I

| i. Erwachs . 1 Kind frei |

CircasSusch
Heute sowie tägl . 71/, Uhr :

Das neue Äpril-Progr . !
und zum Schluß :

. Der Wilddieb *
in 5 Akt u. 1 Apotheose .

Die Wanderfontdne
und ihre Geheimnisse .
Stg. 3Vz ein eig. Kind frei .

Ebenf . : Der Wilddieb

Seliallu . }taneli
im Großen Schauspielhaus ,
Karlstr . - Schiffbauerdamm
Telephon : Norden 8643 .

�Vlederanf treten
Panl Oraetz
Oscar Sabo
Anita Berber
II . v . Wolatagcn
Kort Wolowskt u. ».

Musik . Lcitz Frledr . Holländer .
Beginn S' /i , Konzertbeg . 7Vi U.

Winter- Garten
Täglich 7,30 Uhr :

Varlete-Splslplan
Rauchen gestattet t

Theater am KottbuserTor
m Tel . : Moritzplatz 14814.
y Jeden Abend 7Va Uhr :

A SUfc - Sänger .
Wf ( O Horst , Ruselli ,
« ÄAÄK R. Schrader . Seidel ,
Ey | 6 * 6 * Schubert , Rless
MnlwR Rathke , B. Waiden ,
| T mBr EugenBeckera . Gast
1 1 WW Sonnt , nehm . 3 U.
IL ! « ermäßigte Preise .

u Blü ' ihgen - Konzert tl
ßiaginn 7. 10 Uhr.

Vorverk . . II —IV, u. 4— 6 Uhr .

mmq
IVcabarett /

• Sowtnstsw * �
♦ AJIabendlich 7 Uhr ; ♦

3 Schwestern Lück
Lieselotte

Tom Jersey
Trade u . Ilse

Ahnie Wilkens I
Schulhoff 1

Walter Steiner

„ Der zerbrochene
t Spiegel "

!<Gebr. Schwarz )
Paul Steinitz

| klapelleMundi Neumann , i
Flügel : E. Hentschel . j

♦ -

jAdi Haus
Taubenstr . 34 — Ztr . 1052

Köte Blank
Eneen Kack
Ollll Pronlo
Heinz Hertnrlg :
Pip n . Edlta
Henry Biolff
lileuei Eve
Panl Rttcltmann
Kittchen Esten
Ü Pohleys
Adl Eiebana

Meisterquartett

Adolf Sieban

ff. Weine , If. Küche
Mocc«, Tee, Schokolade

— Aolong ? Uhr »

auendzieiBPoias
des grossen irfolges wegen die 3 " Mache l

Die TSnzarin
Barberina

nach dem gleichnamigen Roman

. . . Adolf Paul
Für den Film in 7 Abteilungen vom Verfasser bearbeitet

nteiroiiet Lyda Lslmonv�s
Wochentag « : 7 und S' l , Uhr/ ' Sonntag «; 4 Uhr / Vorverkauf 11 bia I Uhr

VarieÜ - 6af § IWoritzpIatz
dij Oranlenztr « 83 —53 Dir . R. Korant M

Kflnstl . Lelt . Hellmuth Berndsen . Orchcst . Georg Wöhlert

Das große Weltstadtprogramm
Elly Orllton I 2 Frlemels / Else u. Max Arbr .
Hartlev , Unikum / Amadea / Max Zernerl
4 Padlowsbys / Jeden 1. u. 15. Programmwechsel .
- - - - - - 41/s —7 « Tanz - Vorführungen - - - - - - -

8 Neuhnaen . BIIIard « LikBratube {

Residenz - Kasino Blumen -

Straße 10
Sonnabend , den 17 . April 1930 :

Großes Sabg - Strand - Test : Ä
Jeden Sonntag : OROSSBR BALL . Anfang S Uhr.

aSk RBeilBrei Bahnt & Bertzfir Ääb
Morgen und folgende Sonntage t

Zur Baumblüte nach Werder

ReichstapIßF am Bahnhol FrifiilrlchstraßB

Aaserdem Walsenbrücke
Abfahrt 4. »

_ _

sv - und 2 uhr Krampenhurg

Nl!IM!lll !I!i!lMII!!!Willl!llil !IIMMM!!L>>»«>llll >MPWMIIIII>i!III!l!>!llllil !!lilG

( Sroße . fehenswerte , |

QUobef -

| Spei/ezimmer , Tjerren -

| zimwer , Schlafzimmer
j Wohnzimmer , Wohn -

| fafons , Dielen , Küchen
ufw . - ufto .

W

| Hefidjtigung fohnenö u . erwünfeht

Vertauf tu feQr follien frei/tu .

Echte perler und deutsche

Teppiche, Sehte Kriltalle . Por¬

zellane , Kronen , Klubfcilel u.
Sofas in Leder und Gobelin .
s Kunftmöbel aller Art z

| TßßdffaDinskfsda
Derdn C, Dirdkfenftroße yt

p aar tafriljof JKutanberplat , £ctt Tönlgsgretn . W

imi" iiiiiHiiiiiiiiiniiiiiigiiiniiiiiffliiinnmiPWiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinininmiiiiiiiiiii

Verlangen Sie

. Vioparfa*
Parfüme sowie erstklassige kosmetische Präparate

, Straße II 2. Moriizpl . nlSl

SitrtroutnsooQt
Auskunft .

PreuS , Bcunnenftr . 70 . *

Elektromotore
Gleichstrom : : Drehstrom

kauft (•

InnBDiEUFhnreauSchllchtIng
Berlin W 9, Llnkstr . 10.

Tel. LUtzow 3705 und 8518.

cli ) eit | lofie

Leipziger Strasse 64 / Taucnizienstrasse 20

Werkzeugmaschinen
neu und gebraucht

Drehbänke mit Leit - u. Zugspindel in verschiedenen Größen .
Bohrmaschinen iür Kraft - und Fußbetrieb ,
Präsmaschinen , horizontal , vertikal und universal .
Revolverbänke in verschiedenen Größen ,
Exzenter - und Friktionsspindel - Pressen ,
Bcfaraubeoautomaten ,
Rundschlcitmaschlnen , universal ,
Mechanikerbänke und so weiter

verkauft preiswert ab Lager

Felix Kohls , Berlin S 14 ,
Alte Jakobatr . 60 .

Tel . : Amt Moritzplatz 12072, 12073.

Ankauf
Jutvelen

Margraf&Go. ;
Kanonitrsir . S

MÖBEL
Herren - , Speise - , Schlafzimmer ,

bunt « Küchen , einzelne Möbel
Tellzhlg . gostattot . Liefere auch auswärts
Gekaufte Möbel können kostenlos lagern

Möbel - Gross
OroCe Frank tarturSHtr . 141

5 Min. v. Schles . Bahnh .
Invalldenstr . S, Eingang AckerstraBe

S Min. v. Stettiner Bahnh .
KHagsanl . nehme mit 85° / . In Zahlung

Bsr
— Hessing

_
silber - 8lei - Zink

mr zum höchsten Tagespreis " HW

SchttlzendorferStr . 2
Sind Lnngenleidenlienbar ? SÄX :
kulose , Asthma , Schwindsucht , Lungenspitzenkatarrh , Nacht¬
schweiß , Stiche im Rücken , Brustschmerzen , Appetitlosig¬
keit , Verschleimung , veraltetem Husten , lange anhaltender
Heiserkeit leiden , lassen sich meine ausführliche belehrende
Broschüre kostenlos portofrei senden . 54/16 *

Spezialarzt Dr . med . Dammann , Berlin W 202 ,
Am Karlsbad 33 b. Sprechzelt 9—11 , 2—4. Sonntags 10—11.

Fest gebündeltes

eitungspapkr1
Sf über Höchsten Tagespreis

tauft Hauptg- lchdft :

Wmm Berlin SO 33 « Cnvrystra
Sei. : SRotttplat 792 unb Rtutolln 9405

"

Zweigstellen :

Pücklerstraste 33 , Wrangelstraße 72 .
Post - und Bahnsendungen werden der Rethenfolge nach prompt erledigt .

WUIy SeydUta .

38

qßne &Sfie
auch Detallele fchmetzhaite Wun¬
den. Entzündung mil unerirö «.
Ilchem Zucken heiU ebne Nachleti
laut diele » Er! olg »deri »: en dt,
milde u. wodliuende »Ozllnda -
«albe " . 8. 80 ®l . Zur gleich.
teingen Innerliche » »nr Reiche »
eallartn - Mniretnlgungsduldev .
«ckmcht . 3,00 Otto Reichel .
öetliu 43 . «ilcuüabuitz . 4.

Messing,
flupfet , Zinn , Zink. Blei , fow.
tämfi . «it - und Edelmetalle
taust hßchstzahienb Metall -
aiatanf . } emftal «. Rottbufec
Dam « 65, SRpL 13580,

gegen bar oder Teilzahlung j

Der Jetztzelt entsprechend sehr preiswert

Wohn - , Schlaf - , Speise - , Herrenzimmer ]
farbige Küchen , einzelne Möbel |
Liefere frei Haas . Liefere aacb auswärts .

Qekaafte Möbel können kostenlos lagern . |
iKrleesanlelhe nehm . In Zahlung .

Möbel - Cohn
Große Frankfurter Straße 58

(5 Minuten vom Alexanderplatz )

piiiai . i Badstraße 47 > 48

<5 Minuten vom Bahnhol Oesundbrunneo )

MM
liefert

zn mäßigen Pretzen

Bürgerliche

Wohnzimmer ,
Schlafzimmer ,
Speluezlmmer ,
Herrenzimmer

in großerAuswahl

Sinzeine Höbel
Jarbige Küchen
Teilzahlung
gestattet !

Setser
Lothringer Str . 67 .

Gekauft * Möbel können
beliebige Zelt kostenlos
lagern . Besuch lohnend .

I. EItgi, . LEtige

Kaufe

?lsAn '
[ hente 100M.p. arafflffl|

und

Juwelen
i zu höchsten

ITagespreiseni

iFrieilrielistr . ISÜ,
nur

I . Etage

I. Eltge I. Etage

üIGeldü !
für irtt Wertsache . Höchste An-
fausepreife für Pfandscheine ,
Brillanten . Goldgegenstanbe .
Teppich«. Bücher usw. Woiff ,
Friednchstr . 41 III. Ecke«ochftr -

«Ll . F. Raueli
Fricdrichsfr . ll . Brunn enstr , 174
neb . Goldgesch . Busse • Oroßt
Frankfurter St. l 12 neb. Jandorl
lnvalidcnstr . I64 , Hauptkontoi
N4, Bergstr J4 , am Stett . Bhnh
Bdier dentzch . Welnbrand :

Berby -
Cognac

Maitrank

ZnckerKesfillter ['

Seht
aftc

Stoffe
zur Damen - und
Herrenbekleidung

Fullerstoffe / Knöpfe

Konfektion
für Damen u. Mädch .

Maßanfertigung .

C. pelz
5 Kottliuser Str. 5

Hren
Schmlrcellelnen , Natur .
«tabl , Fräser , Reibahlen
Qewlndebohrer , neue ;
kauft zu allerhöchsten Tages

preisen .

Händlsr Extrapreise ,
• Ucimchel , •

Moabit , Rostocker Str . 22

200 Mark
Tagesverdienst

kann ieber ( auch Frauen ) ahn
Barbilbung leicht ( auch all
Nebenbeschäftigung ) uerbienen
Näheres durch Zranke , Wil

( Ladenheimftr . 125 ( Laden) .

Trauringe
Dukatengold 900 gest. , 14 kar. Sold 585 gefL, 8 kar.

� Sold 883 gest. von SO « . per Stück stets vorrätig am Lager .

87/1

� _ Autauf _ _

alles M . Silber . Utefln unö Bridanlen .

Minoga , Berlin O 17,

Cw »

Grüner Weg 69 .
Alexander 24 30.Telephon :



nfttem rocdecen Genossen

• ermann tep n. "
Um Eildcc - EhejubiUIimi
herzlichste GliicrwNnsche .

Genossen aus Slbt . 1.

Jenoff cnj
n. Frau
tWUlunt I
rfchc. 1

Statt Karten .
Am Mittwoch , lt . April ,

•Vj Uhr, entschlief sonst
mch langem , schwerem.
nit großer Geduld er-
ragcncm Leiden mein
nnigstgeliebter Mann ,
inser guter Papa ,
r>ohn, Bruder , Schwager ,
Schwiegersohn und Onkel,
.1er Buchhalter

Karl Schönberg
im 41. Lebensjahre .

Im Namen der Hinter¬
bliebenen
ft - nu Rosa SchSaberg

geb . Vierow
nebst Kindern .

Lieber Papa , schlaf in guter
Ruh ,

Unsre Liebe deckt Dich zu I
Die Einäscherung findet

am Dienstag , 20. April ,
nachmittags S Uhr, im
Krematorium , Ecricht »
straße , statt .

Nachruf .
Nach langer , geduldreich

ertragener Krankheit per -
schied amMitlwoch,14 . April ,
abends SV, Uhr, unser
treuer , langjähriger Mib
arbeiter und lieber Kollege ,
der Buchhalter

Kar ! LeHsrg
im 41. Lebensjahre .

Seine unerschöpfliche A»
beitslrast . seine Pflicht '
treue und seine Hingabe
für das Wohl aller sichern
ihm von uns ein immer '
währendes Sedeicken .

tiescNättsIeituliL und
Mitarbeiter der Buch -

handlang Vorwärts .

Verein flrbeitcrjusend
Groß - Ecrlin .

JVachruf !
Am Mpntag , den 12. April ,

verschied nach lurzem .
schwerem Leiden unser
lieber Kollege

Art « ? Lineas
in dem jugendlichen Alter
von IS Jahren .

Als Mitbegründer und
Borstandsmitglied unseres
Vereins hatte unser Kollege
Lauras sich mit Hingabe
und Eifer in den Dienst
unserer Sache gestellt ; seine
Tättgfett wird das beste
Denkmal bei UNS allen
Hinterlassen .

Pie Beerdigung findet
heute Somrabend , nach¬
mittags ' /z4 Uhr, von der

lliiiiMaiu MbMwbMwLeichenhalle des Garnison
sriedhoscs , Hasenheide , au ,
statt . 223/17

Rege Beteiligung erwartet
Der Bezirksvorstand

geb. 20. 12. 1870 zu Earwe ,
5crets Neu- Ruppin , wird von
seiner Schwester in Amerika
gesucht. b0 M. der die genaue
Adresse angibt . Frau Grün ,

"rnfte 2.

SchlafzImMer
Wehnzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
in jeder gewfinschten

Holz - und Stilart .
Einzelne MEbel

Farbige KBchen
in großer Auswahl
in bester Ausführung
zu soliden Preisen .

Auf Wunsch
ZahhMlääCrleJchtcrung .

Itisrenststn - , firlosi - und
w Leberlsidenda «»rwendunmit

ÄÄUN "
In «II »» tpotktk »» i» »' l »»-
mcht ertelüt luteodung durch di»
Anksr - *po»h«ket6«rli «-Fri »« ricbs-
hegen. Pteu er» Flitch » 12,60 Mark.
hululärend» Broscht' » über die Ein-
»irkune de« »nSeellin gratie durch:
AMTIGALLIN- WERK G m. b. H.

Beriu -Filtdrithibageo .
Hochgradig

poekensarbige Personen
»ollen sich zwecks Wissenschaft »
licher photographischer Auf¬
nahme schriftlich meiden unter
R. 51 an die Hauptcxped . des
Borwärt ».

NLcssing
Kopfer , Aluminium , 1
Blei und anderes Alt » I
metnll , Elsen kauft zu I
den höchsLTagesprciser |
ScWßsserei iemanD,

Stallscbrclberstr . 55 , |
nur Ret Im Keller .

Kein Laden . *

� Kaliwerke Aschersleben . 5 ?
Nachstehend veröffentlichen wir die auf den 31. De¬

zember 1919 abgeschlossene , von der Generalversammlung
genehmigte Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung

Für das Jahr 1919 gelangt eine Dividende von 10 %
und eine Sonderausschüttung von 200 HI. für Jede Aktie
zur Ausschüttung .

Diese Reträge können gegen Elnlieferung des Dividenden
Scheines Nr. 31 vom 16. d. M. ab mit 300 M. bei folgen¬
den Zahlstellen erhoben werden ;

in Aschersleben bei der Kasse der Gesellschaft ,
In Aschersleben

Berlin
in Bielefeld
in Braunscliwelg
in Bremen
in Coblcnz
in Danzijg
in Dessau
in Essen
in Frankfurt a. Äl.
in Hannover
in Hlldeshelm
in Königsberg 1. Pr .
in Lübeck
in Magdeburg
in Mainz
in Mülheim/Ruhr
in Münster
In Posen
in Saarbrücken
in Stettin

Bilanz am 31 . Dezember 19X9 .

bei der

Direction der

Disconto-

Gesellschaft

M.

5914 093,69
«67 553,69

I 407 576,15
331 446,15
51- 6516,91

10 566,91
19i «38,9
19 238,90

2 3/8 858,20
1 457 755. 20

3 232 882,45
710 590. 45
836 303,43

62 253. 43
73 889,61
7 388,60

19 671,70
19 669. 70

Aktiva .
Bergwerks - Konto

Berechtsame , 5 Schachtanlagen
mit Tagesbauten

. . . . . .
Abschreibungen . . , . .

Bergwcrksmaschinen - Konlo . , .
Abschreibungen

. . . . .
Grundstücks - Konto

. . . . . .
Abschreibungen

. . . . .
Kainltmühlen - Anlage Konto . . .

Abschreibungen

. . . . .

Fabrikanlagen - Konto

. . . . . .

Abschreibungen

. . . . .

Hilfsanlagen - Konto
Eisenbahn , Wege . Wasserwerk ,

Ableitungskanäle , elektrische
Zentrale und Hauptwerkstatt .

Abschreibungen . . . . .
Gebäude - Konto . . . . . . . .

Abschreibungen

. . . . .

Inventar und Rcserveteile . . . .
Abschreibungen

. . . . .

Pferde - und Wagen - Konto , . .
Abschreibungen

. . . . .

Versuche , Patente und Lizenzen .
Abschreibungen

. . . . .

Bcteifigung an anderen Unter¬
nehmungen

. . . . . . . . .

Wertpapier - Konto

. . . . . . .

Konto hinterlegter Wertpapiere .
Hypotheken - Konto

. . . . . .

Im voraus bezahlte Versicherungs¬
prämien . . . . .

. . . . .

Warenvorräte

. . . . . . . . .

Materiaiienvorräte

. . . . . . .

Bankguthaben

. . . . . . . .

Forderungen
Forderungen aus Warenliefe¬

rungen

. . . . . . . . . .

Vorauszahlungen auf Anlagen .
Sonstige Forderungen . . . .
Darlehn an Konzernwerke . . .

Kassabestand . . . . .' . . . .
Sicherstellung für Wohlfahrts¬

fonds in mündelsicheren Wert¬
papieren und Darlehn *) . . . 2813705 ,

Konto „ Neue Rechnung " . . . . 651 839,25
Bürgschatts - Konto . . . . . . .5 311 180, —

51 i ; 4 982,39
*1 Ueber diese Werte kann nur In Gemeinschaft mit

der „Revision " Treuhand A. - Q. verfügt werden .

4116�4
4 115,3/

1 415 898, -
1 219 198,67

25 855 936,81
5 664 765,21

M.

5046 540, -

1086130, —

»75 950, -

172600, -

921 103, -

2522 292 . -

774 050, -

56 501, —

2. -

1, —

6 482 441,09
151 576,50
161 194. 17
47 000, —

51 541,37
1 146 706,04
1 210 469,11
2 866 402,58

34155 798,71

118 139,57

Gewinn , und Verlust - Rechnuns für 1919 .

Soll .
Qeneralunkosten einschl . Vergütungen an

Vorstand und Beamte

. . . . . . . . .

Kriegsfoigerv Konto ( Unterstützungen ) . . .
Steuern und Abgaben

. . . . . . . . . .

Anleihe - Zinsen

. . . . . .

.

. . . . . .

Kutsveriust auf Wertpapiere

. . . . . . .

Abschreibungen

. . . . . . . .. . . . .

Reingewinn

. . . . . . . . . . . . . .

865 511. 48
557 493,u6
262 733,13
225 "00, -
752 048,95

3 480578,17
17 661 511,27
23 804 8/6,26

Haben .
Vorfrag aus 1918

. . . . . . . . . . .

Gewinn auf Rohsalzc und Fabrikate . .
Gewinn an Zinsen

. . . . . . . . .

Gewinn aus Lizenzen

. . . . . . . .

Vertallene Divdendenscheine aus 1912/14
Verfallene Zinsscheine aus 1914 und 1915

M.
267 667,39

22 892 132,16
602 077,28

40 600,43
2 360, -

_ 40, —
23804 8/0�6

Aschersleben , 18. April 1920.

Kaliwerke Aschersleben .
ZIrkler , Riegel .

sr. seit !
durch das älteste und bitligste Prophylaktikum

• e VIRO
wissenschaftlich geprüft und amtlich empfohlen .

In allen einschlägigen Geschäften zu haben .

Hygiena , Frankfort a. M. , Ludwigstr .

mumm

COVerCOat - PaletOtS kurze , «ehicke Sporfform , Seldontutter

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1000. - H.

Sommer - Paletots marengo , neueste Formen . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .475. - C59. - 730. - H.
6ummI - MSntel gute Qualitäten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
3J0. - 598. - 690. - M,

Jackett - Anzüge moderne Formen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pill . - 480. - 525. - 7C0,- M.

Blaue Cheviot - Jackett - AnzUge la Qualität , Ersatz für MaB

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
1493. - 1500. - H.

Touristen - Anzüge Joppe und Breeches , braun la Manchester

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
350. - kl.

Cutaways und Westen marengo

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
625. - 659, - 725. - M.

Hosen vornehme Streifenmuster . . . . . . . . . .42. - 76 - 125 - 165. - 196. - 225. - 285. - 506. - 400. - kl.

Keine

Filialen mehr Baer�ohn
Nut Chaussse - Siraße 29 - 30

Bekanntmachung .
Auf Grund der Anorhnnng des Ministers für Bolkswohi -

fahrt betr . Einführung einer Höchstgrenze für Miefs ins -
steigernngen vorn 9. Dezember 1919 lPreustifche Gefehfarnmlung
1919, S. 187 ff.) und des Beschlusses des Verbandausschusses des
Wohnungsverdandes Srost - Berlin vorn 10. Februar 1920. lowie
des Beschlusses des vorn Bezirksausschuh Potsdam gewählten
Sachverständigenausschusses vom 7. Avril 1920 wird für den
Bezirk des Wohnnngsverdandes Groh - Berlin folgendes für die
geil bis zum 30. September 1920 angeordnet :

8 I.
Als Kächstgrenze für Mietzinsstelgernngen im Sinne de»

§ 2 der Anordnung vorn 9. Dezember 1919 wird ein Zuschlag
von 20 Proz . jedoch für Fabriträume in Wohngebäuden ein
solcher von 30 Proz. , für Gesd' äite » und Induüriedänser ein
solcher von 40 Proz . und für Läden mit über 2400 PL Miei -
wert ein solcher von 30 Proz . sestgesetzL

§2.
Inwieweit die letzten Preisverelnbarungen über Mieträiime

mit Sarnmelheiznng oder Warmwasserversorgung noch dem
25. Juni 1919 getroffen find, bat eine Trennung der reinen
Grundmiete von den Kosten ftir Heizung und Warmwasser¬
versorgung vorn I. Januar 1920 ab zu erfolgen . Zur Er-
mittlun « der reinen Grundmiele des Jahres 1914 stnd von dem
am t. Juli 1914 für die beir. Mietränme verelnbart oder für
solche Räume ortsüdlich gewesenen Mietzins für Heizung
7 % Proz . und für Warmwasserversorgung 2 % Proz . in Abzug
zu bringen , und ist sodann zu dem Restbetrage der Zuschlag
gemäß § 1 dieser Anordnung hinnizurerdnen .

In Ausnahmefällen tann die Schiedsstelle für Läden ,
Fabrilräutne und dgl. ftir die Abzüge Abweichungen von den
vorstehenden Prozentsätzen zulassen .

b 3.
Die Kosten ftir Heizung und Warmwasserversorgung stnd

zu ' /w auf die einzelnen Wohnungen oder sonstig »n Mielräume
nach der Zahl der Quadratmeter der beheizten ( mit He. zkörvern
versehenen ) Räume umzulegen : ' /w der Kosten trägt der Ver¬
mieter . Unter Kosten für Heizung sind nur die Kosten für die
Heizstoffe verstanden .

Der Permieter ist berechtigt , für den Einfanf der Heizstoffe
vierielsährlid ) im voraus Vorschüffe auf die Kosten für Heizung
und Warmwasserversorgung zu erheben . Die Höhe des viertel¬
jährlichen Vorschusses berechnet sich der Formel 9XbXKXH ,

40
worin K den mittleren Preis ftir ein Zentner Gas - und Schmelz -
fofs zu Bierteijahrsbeginn und H die Quadratmeterzahl der
Wohnung angibt , während die von der Kohlenbelieierung ab¬
hängige Zahl d vom Wohnungsverband Droß - Bcrlin belannt -
gegeben wird .

Bis auf weitere « wird d wie folgt festgesetzt :
für Sammelheizung und Warmwasserversorgung b=0. 6
für Sainmelbclzung allein

. . . . . . . . .

b=0. 53
für Wamwasserversung allein . . . . . . .b=0. 07
Die Borschüsse sind am I. April auf die tatsächlichen Kosten

zu verrechnen ! bei früherem Wechsel der Wohnung werden die
Kosten, über das ganze Jahr gleichmäßig verteilt , in mutmaß¬
licher Hähe in Ansatz gebracht . Permieter und Mieter lönnen
vereinbaren , daß sie auf Verrechnung der Vorschüsse verzichten .

8 4.
Die Mieter von Mietränrnen mit Sammelheizung oder

Warmwasserversorgung eines Hauses sind zur Wahl eines
Mieterausschusses von 1 —3 Personen berechtigt . Von der vor-
»iinchmenden Wahl sind sämtliche Mieter in Kennini « zu fetzi n.
Die Wahl eriolgi formlos . Wahlberechtigt sind sämtliche
Mieter . Das Wahlergebnis ist dem Vermleter mitzuteilen .

Der Einfanf , di« Lagenina und die Verwendung der Heiz¬
stoffe hat im Elnocrnebmen mit dem Mieteransschuß und unter
dessen Kontrolle durch den Vermieter zu erfolgen . Im Stteii -
falle entscheidet das Mieteinigungsamt .

Der Bermietcr ist verpflichtet , über den Einfalls und die
erhaltenen Vorschüsse und ihre Perrechnung Buch zu führen
und die Rechnungsbelege geordnet mifzubewahren und dem
Mieterausschuß jederzeit Einsicht zu gewähren .

8 5.
Diese Anordnung tritt am Tage ihrer Bcrannttnachung in

Kraft .
Berlin , den 14. April 1920.

WolinungSvcrband Grost - Berltn .
I . B. : gez. Dr. R - i cke , B e u st e r.

WWMSieM !
Artrieb «. ko » m. Aevellen , v. E. Wennig M. 4, — |
Jim LebensqueN . ein Handbuch zur gc-

schicchtlicheu Erzieluzng

. . . . . . .

Etterupflleht . Erziehung und Zugenb
zur Sittenreinheit ,

8,40

B. P Herber u.
5. P' cker . . . . . . . . . . . .. 4 . - !

Sie Zrou im neuen veukschloud , von
Elisabeth Altmann - Gottheiiier - . . . „ 7, —

Waa ich vom englischen Leben sah ,
von Tekla Lebneri

. . . . . . . .

. 6,50
ZronpanUneveale » Lebensbild einer

»euischea Iran , von Agnes Sapper � 6,50
Lebrnserlnnerungen ein . Siebzigerin ,

von R. Braun - Astaria . . . . . . .. 6,50
Menschen in der Sonne , o. Heillrast

d. Lust n- Sonnenbade » , von Emil
Pelers

. . . . . . . . . . . . .

. 4,50 |
Zagend , Liebe und Leben , törperl . ,

feel . n. fitll . Sorbet . nug d. Gegen -
war « , von Emil Peters . , 5,50

Liebe und Ehe . von Emil Peters . . . » 5,50
Die OiNatnr der Liebe , von TH. Zell. geb. „ 20, -
tOas muft der Mann vor der Ehe von

der Ehe wissen ? . . . . . . . .. 2,90 ]
Das milffcn junge Madchen vor der

Ehe wissen ?

. . . . . . . . . .

1 Anirr vier Augen , von Kehren . . . .
Schassende Menschen , von Emil Peters
Arbeit . Srai « u. Erfolg , v. Emil Peter »
Handbuch de » guten Tone » und der

j seinen Sitte , v. Kw stanze o. Franken , 6,10
Der »nie Ton , von E. Kellermann . . . » 4P0
Die Sab « d. gewandten Anterholtung ,

von Erwin Wulff

. . . . . . . . .

. 3, — ]
Da » beste »rdulerbuch . Unsere ye » .

pffanzen , v. Rich. Echiinplky . 2 Bände
. u. , - v —mngs , uschl.

16, -
,0 - . . . . .—- - - - - - -B- «"! " ! - Preise freibleibend . ]

Versand geg. Nachnahme od. Vortinsenb . des Betrages ." ~
nicht verzeichnel i

Ruziigl . JO «/o Qmtl. Ieuctuiii
Versand

I Alle hier

. verMWsvasMM

aieten Bächer werden schnellstens
geliefcrL

«« ( Beta - nenst .
-übt. 25. '

Staüschroüierstp . 50/§l
Altmetalle , Qoecksilber , Roßhaare I

a g e n l e i d e n
Ein bewährtes Mittel bei

Magenschmerzen . Magenframpf ,
Sciienstechen , Sodbrennen ,
Slublveriiovfung ist Belters
Mixtur . Magnesia - Magen -
Pulver . Taufende Dankschreib .
Preis M 3,50 exll. Porto . Brofch.
geg. Rückporto . Fabrik Weiter ,
Riederbreisig a. Rh. Abt. 240.

ZlMhM . - v - RlIo ,
Lötzinn bis 20, - p. Kilo

kaust

Zinoschnielze Cassirer
Schulzeudorser Str . 13.

TeL: Norden 8634, Stpl . 1102.
Ankauf nur norm . 8' /, —2.

mit Sichtschrist , sehr preis¬
wert , aerknuft '

Herbert Gehrke ,
Berlin - Schönederg ,

Kolonnonstr . 26.

590 anieritnnlsche

Scöußööetfcü unö

SSiömhe .
hervorragende Qualität .
Fabrikat American Eon-
Imental , insgesamt oder
auch einzeln abzugeben

Ludwig Wcrmnnn ,
Berlin , Eharlottenltr . 79.

vvßZfiilliisDsls
aller Dimensionen kaufen

Mtner & Llitgert ,
Friedenau ,

Schmargendorfer Str . 32 .
_ Pialzburg 2413. [ 5I4D

5lSW « er
prima weißladtert , dreiteillger
Edirant mit Spiegel , sauberste
Ausführung , Stoffauflagen -c..
nur 4300 M. Eharloitenburg ,
Wilmersdorser SlrL7,Tisch >crei .
kein Laden . 5t6D "

Kupfer .
54 e s s I n x , RotzuB ,
Nickel , Blei , Zink ,

Zinn , Alumlnlam ,
Quecksilber .

Zahle die höchsten
Tagespreise .

Oderberger Str . 1.
Teleph . ; Norden 297,365

Bettnässen .
Befreiung ' sofort .

Alter u. Geschlecht angeben .
Ausk . umsonst Aeltest . u. besl -
bewährte ges. gesch Methoae .
Iniititnt En�Ibrecht
München B387. kapuzinerst . 9.

Spczialarzt
Dr . med . Hasche

Friedriebstr . M. sÄ . hS .
Spr. 10 —I. 5—8. Sonnt . II —I.
ssarn - u . klutuutersuchuug

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfaß

FriedriEhslr. 125
Spr . H —1, 5—7, Sonnt . 11 - 1
Harn - u . BIuiuntersucbung

ZtledensW
für einen Anzug , privat , 600, —,
verkauft » owarzit , Schlesische
Straße 25, vorn IV. 321S

M « «
liefern sofort waggonweise
Bernarb & Co. , Berlin N 4,
Ehausscestr . 100. 5l7D

BucblianiüuDg Vorwärts

ßErlin SW. 63, Lln' dBnslraße 3

FranzMehring:
DentscheGesEhiehtevcni

Änsgang öesBlttelaitErs

Ein Leitfaden für
Lehrende u . Lernende
Preis geb . Mk . 6, —

MAX BECKER
ianohaiiM Osten . AndrcnsHtr . 47

xxxzxnuoot

SlelEengesuche

Junger Redakteur
an Provinivarteidiatt , guter Stilist , flotter Stenograph , wünscht
sich baldmöglichst zu verändern . Angebote unter A, 52 an die
Haupiexpedtti on des „Vorwärts " . _

*
. VXhöOOOOtXX

Stelg @Rcmsebote

grauen
zum Hesteansttagen für Mitt -
wochs und Donnerstag » nach-
mittags für Norden , Qsten n.
Moabit sucht Expedition
Lindenstrafte 2b. 513 ?

� Wir suchen zu solorrigem Antritt einen politischen ,

Redakteur (S, P, D. )
O ff e rt e n mit Gehaltsansprüchen sind bis zum

15. d. Mts . zu senden an den Vorsitzenden unserer '
i ' ressekommission Wilhelm Lastrup , Bielefeld , '
Arndtstr . 8. 228/15 * |

Zeugnisse wollen die Herren Bewerber nur in Ab- ,
schrift einsenden , da Bescheid über die Besetzung ,
des Postens nur an dieser Stelle erteilt wird . ,

Ortsbeamter
für die Ortsgrupve Waldenburg i . Tchles . »
deren Bereich sich über das niederschleüsche Industriegebiet er-
streckt, zum sofortigen Antritt gesucht. Bedingung : Rednerische
und organilatorische Befähigung . Gute Kenntnis der An-
gestelliendewegung »nbedmgt erforderlich . Bew- rdungsschreiden
mil Angabe der Dauer der Berbandszugehörigteit a» den
Ortegruppenleiter Kollegen 6/4"
Kurt lljchlicki . Walbeiiburg - AlNvassersi . Schles . )

Eharlottenbrunner Straße III _

SteltmActter , Tischler
nnd Wagenlaehierer

wercen zurr sofortigen Eintritt gesucht .
MciJungen Im Einstellungsbureau ;

Nationale Automobil - Gesellschaft A. - Q�
Berlin - OberachOneweide ,

, 767 O ' endstr . 1/5. 4960 * i_

Tüchlig »*

MKüeifn
nnd Bratt' fisifs

verlangt
R. Frisier , Akt . . -«jes .

Berlin - Qberschönerveide .

ßSieifsr ü . tmMlti
stellt sofort ein Auerlicht ,
®nf . m. b. y. , ftom . ' ®ef .
« dkg . Ei es , Zleonderstr�b

IMZWsll
verlangt voer » Stein A. - <S„
Alexandrinenstt . 24. 61/18

515DZum sosortlgeu Eintritt gesucht

kW krksdrener Lwrlvdter

kü ? 8tsllZe ? ki ullü ZÜekerkI.
ew krkädrevsr Lioiledtkk

kör kvüex - , Wuttlß - u . Pittler -

scSiraubcnantomaten .
Vorstellung erbeten inri Betriebsdurean von 9—5 Uhr.

Ur. Georg Seibt , Fabrik dckfttfdicr Apparate .
SerUn - Scki Sneberg . houptstr . g.

Für den Bau eines . 238 Meier langen Uniergrund -
bahnwanel » im Sroll . mdettied erden zum sofortigen
Antritt . .

919D *

ein SHachttneister
und 13 Spe�ialftollenarbeiter

( Vei ' garberter )
gesuchL Meldungen mit Ltehnansprüchen an da » verkehr » -
bonamk ZleukSlla .

Tiiclitige selbständige
Bchrwerksdreber

für große Komprest ioren - Zylinder - Arbeiten
stellt Sofort f ' i 13111

Lokomotiv - Fabr ik t 4wartzkopff
Werk Wildii » n , K eis Teltow .

- - - - mmT .
Aufwärtferinnen

ptohlene , für Privat nnd B

125/19 »

sntenipiohlene , für - Privat nnd Burean ,

tüchtige Wasch - undi Reinemachefrauen .

Arbeitsnachwels d. Stadt Befrlia . Abt . f. Hausangestellte
Belle - Alliance - PLS, Mpl. 1569. V' ermittlg kostenl . Geoffn . 8-7.



De ? Wahlaufruf der Demokraten .

„ Tiefgreifende Unterschiede . "

Der Wahlaufruf der Deutschen Demokratischen Partei ist

gestern erschienen . Nach Ausführungen über die Notwendig -
keit der bisherigen Koalitionspolitik geht er dazu über , dce

„tiefgreifenden Unterschiede " festzustellen , die die bürgerliche
Demokratie von der Sozialdemokratie ( und vom Zentrum )
trennen . Diese tiefgreifenden Unterschiede sind tatsächlich vor -

Händen , sie sind nur nicht dort , wo sie der Aufruf sucht . Es

heißt in ihm :
Der Sozialdemokratie gegenüber verstehen wir die Republ : !

nicht als Hoffnung auf die Vorherrschaft einer Klasse ,

sondern als grundsätzlich und für immer klassenfreie Vertretung
des ganzen Volkes unter gleicher Teilnahme aller Beruf « , nicht ms

parteipolitische Durchdringung der ganzen Staatsverwaltung , son -
dein als Festlegung der politischen Grundrichtung der Regierung
und im übrigen als Auslese der fähigsten Fachleute . Die Arbeit -

nehmer müssen ihr volles soziales , politisches und wirtschaftliches

Recht erhalten , nicht weniger , aber auch nicht mehr . Wir wollen

und dulden keine kapitalistische Ausbeutung , aber wir wollen auch
keine Diktatur oder N e be n r eg i e r u ng einer Be -

rufsschicht , sei fie noch so bedeutend . Unsere Partei steht und

fällt mit dem reinen demokratischen Gedanken .

Die bürgerliche Demokratie nimmt sehr mit Unrecht von
der Sozialdemokratie den Vorrang einer „ rein " demokrati¬

schen Partei in Anspruch . Man muß nur daran erinnern ,
welche Rolle der Vorfahr der Demokratie , die Fortschrittliche
Volkspartei , und welche Rolle die Sozialdemokratie in den

Kämpfen um eine republikanisch - demokratische Staatsver -

fassung gespielt hat , um diesen Anspruch zurückzuweisen .
Die Sozialdemokratie will keine Klassenherrschaft , son -

dern sie will , daß das ganze arbeitende Volk , Hand - und

Kopfarbeiter , innerhalb der Demokratie seine Interessen ein -

heitlich wahrnimmt , um auf diese Weise eine klasien los « Ge -

sellschaft herzustellen . Wenn der demokratische Aufruf dem

„schöpferischen Unternehmungsgeist " ein Loblied singt und

fsde Wirtschaftsform ablehnt , „ die diese wesentlichen Kräfte
des Aufstiegs bureaukratisch einengt " , so sind das doch nur
bekannte Redensarten , um durch die Blume verstehen zu
geben , daß man den Sozialismus verneint und
den Kapitalismus bejaht .

Damit ist die Wegscheide aufgerichtet , und die Wähler
müssen wissen , welchen Weg sie zu gehen haben !

Richter und Kgl. tzoheit .
Zum Adlon - Prinzen - Prozeh .

Im sechzehnten Monat der Deutschen Republik redet
Herr Landgerichtsrat Baum dach einen Angeklagten
mit „ Eure königliche Hoheit ! " an , weil dieser Angeklagte zu -
fällig mit jener Familie verwandt ist , der das deutsche Volk
sein Unglück verdankt . Dieses Verhalten des durch seine
eigentümliche Führung des Helfterich - Prozesses bereits be -
kannten Landgerichtsrats ist nur geeignet , das ohnedies schwer
erschütterte Vertrauen der breitesten Volksmassen
in den deutschen Richterstand weiter zu untergraben und
obendrein dem Deutschen Reiche in den Augen des modern
denkorrden Auslandes schwer zu schaden .

Wir erinnern bei dieser Gelegenheit daran , daß die
Richter nach den bestehenden Gesetzen nicht zu fassen sind und
erst mit dem 65 . Lebensjahr pensioniert werden können . Wenn
es also dem noch ziemlich jungen Herrn Baumbach beliebt , so
wird er im Jahre 1946 noch immer sich in amtlicher Eigen -
ichatt demonstrativ reaktionär - monarchistisch
betätigen können .

Wir stehen hier vor einer offenbaren Lücke in der Ge -
fetzgebung . Es nruß endlich die Möglichkeit geschaffen wer -
den , solchen Beamten , die den Empfindungen der Mehrheit
des Volkes grundsätzlich ins Gesicht schlagen , zu entfernem
Die Republik nötigt niemandem Gewissenszwang
auf , sie braucht sich aber auch nicht alles gefallen zu
lassen . Es wird in Deutschland , zumal in dieser bewegten
Zeit voll politischen Prozessen , niemals Gerechtrg -
keit herrschen können , wenn der wilhelminische Richterstand
sich unfähig zeigt , unter republikanischem Regime
seinen Geist den modernen Anschauungen anzupassem

Der Fall Baumbach zeigt übrigens , daß er gar nicht daran
denkt . Unter diesen Umständen müssen wir . die wir Ge -
rechtigkeit verlangen und in dieser allein das Bestehender
Republik gewährleistet sehen , verlangen , daß die gesetz -
lichen Mittel geschaffen werden , mn den Richterstand dort zu
erneuern und zu säubern , wo es nötig ist .

Die verleumöungszentrale .
Der Fall Tavidfoh « - Baumeister .

Der Rhodinprozetz vom letzten Donnerstag hat einen faulen
Fleck in der Parlei enthüllt , er ist allerdings ganz wo anders , als wo
man ihn mit sehr viel Eifer , aber ohne Erfolg gesucht hatte . Die
Scheidemann Hetze hat sich als eine konterrevolutionäre Machen -
schaft enipuppt , Himer der der Oberleutnant v. Kessel mit den
Fonds der berüchtigten Abteilung lo stand , aus denen auch
die Flucht Marlohs seinerzeit finanziert wurde . Die Intrige
hat mit den dümmsten , aber auch infamsten Mitteln gearbeitet , um
den Genossen Scheidemann , der nach seiner eidlichen Aussage nie
ein Geschäft gemacht und nie an einem Geschäft Geld verdient hat ,
als einen korrupten Gesellen hinzustellen . Das verächtliche In -
strument dieser Campagne . der Angeklagte Rhodin , hat gestanden .
daß er sich alles aus den Fingern gesogen hat , und hat um Gnade
gefleht .

Für die Partei wäre von der ganzen Sache nichts übrig ge -
blieben als eine starke moralische Genugtuung , wenn nicht zwei ihrer
Mitglieder , D a v i d s o h n und B a u m e i st e r , in der übelsten
Weise in fie verwickelt wären . Daß sich diese Parteimitglieder
durch ihre Leichtgläubigkeit , ihre Wichligluerei und ihren periön -
lichen Haß zur gewissenlosesten Schädigung der

Parteiinteressen und der Partei ehre verleiten ließen , steht
nack dem Ergebnis der Verhandlung fest . Zu untersuchen wird
noch sein , ob ihnen bekannt war , ob die von Herrn v. Kessel zur
Verfügung gestellten 20 000 M. aus einem Spitzelfonds stammten
und dazu bestimmt waren , führende Sozialdemokraten zu . er -
ledigen " .

DaS Gericht hat beschlossen . Davidsohn und Baumeister und

ihren Genossen im Unglück . Herrn SochaczewSki , nicht zu der -

erdigen . ES ist damit angedeutet , daß diese Parteimitglieder der -
dächtig find , sich an der wissentlichen Verleumdung eines Partei -
genossen mitschuldig gemacht zu haben . Die beiden Leute sind
damit ganz unmögliche Erscheinungen in der Partei
gewordeu .

Krise im Heamtenbunö .
Ein austerordentlicher Bundestag .

Der geschäftsführende Vorstand des Deutschen Beamtenbunde ?

beschäftigt « sich am 13. April mit der Stellung des Bundes gegen -
über den Gewerkschaften und den politischen Parteien , wie sie in

verschiedenen Kundgebungen der letzten Zeit zum Ausdruck gebracht
war . Nach eingehender Aussprache wurden folgende Beschlüsse

gefaßt :
1. Der Deutsche Beamtendund hält es für notwendig , in all -

gemeinen Arbeit nehmerfragen — unter A n s -

schlutz parteipolitischer Fragen — mit sämtlichen Ge¬

werkschaften der Arbeiter und Angestellten zusammen zu arbeiten .

2. Eine Beteiligung des Beamtenbundes an gewerkschaftlichen
Aktionen darf nur erfolgen , wenn politische Parteien dabei nicht
mitwirken .

3. Unterzeichnung von Aufrufen , Erklärungen usto . darf nur

nach Zustimmung des Vorstandes erfolgen .
4. Ein außerordentlicher Bundestag wird innerhalb kürzester

Frist , spätestens im Monat Mai einberufen .
b. Die Mitglieder deS geschäftsführenden Vorstandes stellen

dem außerordentlichen Bundestag insgesamt ihre Aemter zur Ver -

fügung .
_

beförderte ? Hochverräter .
Man schreibt unS : Am 16. März d. IS . , während der Herr -

schaft der Kapp und Lüitwitz , fand im Eisenbahn - Zentralamt eine

Versammlung der dort beschäftigten Beamten statt , in der die Ver -

HSngung und Durchführung des Generalstreiks zur Debatte

stand .
Wie nicht ander ? zu erwarten war . sprach sich der allergrößte

Teil der oberen und der mittleren Beamten ,1 . Klasse " gegen
den Generalstreik und das Vorgehen des Gewerkschastsbundes

Deuscher Eisenbahnbeamten aus . Der Vorstand des Rechnung ? -
bureaus , Herr Rechnungsrat Schlette , verlangte sogar
sofortige Absetzung des gesamten Vorstandes . Den Vogel
schoß allerdings nicht er . sondern ein oberer Beamter , der Herr
RegierungS - und Baurat Bode ab . der da in voller Oeffentlichkeit

nichts mehr und nichts weniger verlangte , daß diejenigen Beamten .
die eS sich einfallen lassen sollten , zu streiken , sofort an die Wand

gestellt werden müßten ! !
*

Man wird jetzt sagen , da wird der Eisenbahnminister oder die

Regierung aber doch schnell reinen Tisch gemacht haben . Weit ge -
fehlt ! Rein , man hat den Herrn RegierungS « und Baurat Bode

» umgehend ' zum Obrrbaurat „befördert " , weil Gehcimrat nur ein

Titel , Oberbaurat aber eine mit Gehaltserhöhung verbundene
E t a t S st e l l e ist .

Wir ftagen den Minister der öffentlichen Arbeiten , Herrn

Oeser , wie lange da § noch so fortgehen soll ?

Ein famoser »Untersuchungsausjchuß�
lins wird geschrieben :
Für den Bereich der ReichS - Post - und Telegraphenverwaltung

ist zur Untersuchung über die Borgänge beim Märzputsch ein Unter -

suchungSauSsckuß gebildet worden , dem neben Vertretern der Post -
behörde auch Vertreter der Organisationen der Beamtenschaft an -

angehören . U. a . gehören hierzu Ober - Postinspektor Dr . Tapfer ,
der im Beamtenbund für seine Person und auch für den Verein der

höheren Post - und Telegraphenbeamten gegen den Generalstreik sprach
» od stimmte und schließlich auch mit Kapp verhandelt hat . und Ober -

Postsekrelär Domscheit , der als Vorsitzender des Verbandes der
mittleren Post - und Telegraphenbeamten sich am kritischen Sonntag
sehr lebbasl für Verhandlungen mit Kapp einsetzte . Bei dieser Zu -
sammensetzung wird man sich nicht wundern , zu erfahren , wie der

Ausschuß . arbeitet " . Er steht nämlich auf dem Standpunkt , daß
ihm die ganze Sache eigentlich gar nichts angehe , sondern daß die

Untersuchung Sache der — Behörde fei . So hat er das ihm
übersandte , für viele Beamte hoch st belastende Material
den Einsendern mit der Bemerkung zurückgesandt , daß der — de -

hördliche Instanzenweg eingehalten werden muß .
Kommentar überflüssig ! _

Ostpreußens Abstimmung !
Listeueintragung nicht vergessen !

In Artikel 13 des Abstimmungsreglements für den Regierung « -
bezirk Sllenstein und den Kreis Oletzlo vom 14. AprU 1920 steht ,
daß die Stimmzettel bei der Abstimmung entweder den Vermerk

Ostpreußen ( Pruszy Wihony ) oder Polen ( Polska ) tragen müssen .

Hiernach sollen die Deutschgesinnten deS Bezirks nicht einen Stimm -

zettel mit dem Vermerk . Deutschland " abgeben . Die Kommission

hat diesem Wunich deshalb nicht Rechnung getragen , weil im

Friedensvertrag Artikel 94 und 96 nur von . Ostpreußen " und nicht
von Deutschland die Rede ist .

Die Personen , die im Abstimmungsgebiet gelvren find , aber

darin keinen Wohnsitz oder gewöhnlichen Aufenthalt baden , werden

anr auf Antrag , alle anderen Stimmberechtigten von Amt » wegen
in die Listen aufgenommen . Der Antrag ist bis zum 22 . Mai

schriftlich bei dem zuständigen AbstimmungSauSschuß der Geburts¬

gemeinde zu stellen .

Stimmberechtigt sind ohne Unterschied deS Geschlecht ? alle , die

am 10 . Januar 1920 da ? 20 . Lebensjahr vollendet

hoben und im Abstimmungsgebiet geboren sind , oder mindestens

seit 1. Januar 1906 dort ihren Wohnsitz oder gewöhnlichen Auf -

enthalt haben . _

Keine Verstärkungen nach dem Ruhrgebiet .
Berlin , 16. April . Die von der französischen Presse verbreitete

Nachricht , daß 8000 Mann neuer R e i ch s w e h r t r u p p e n in
die neutrale Zone deS Ruhrgebietes eingerückt seien , ist
falsch . ES ist im Gegenteil Tatsache , daß die Truppenzahl
in der neutralen Zone andauernd herabgemindert wird .
Mehrere Batterien sind bereits zurückgezogen worden und
weitere Truppen find zum Abtransport bereit gestellt .

K. p . ö . sprengt K. p . D. !

Tumultszenen in einer Versammlung .
Gestern abend wurde eine von der K. P. D. nach der Union -

brauersi , Hasenheide , « inberufen « öffentliche Versammlung , in der
Dr . Paul Levi sprach , von Anhängern der neugegründeten
K. A. P . D. gesprengt . Anlaß dazu gab die scharfe Stellungnahme
des Redners gegen den vogtländifchen Räuberhauptmami Hölz .

Reckts - und O' nksbolschewisten .
Arm in Arm !

Aus Bayern wird unS geschrieben :
Viele Leute werden höchst erstaunt sein , wenn sie hören , daß

zwischen monarchistischen Offizieren und zwischen ein ,

i

zelne » Gruppen der Kommunisten und noch weiter

linksstehenden Leuten Verbindungen bestehen . Solche Ber «

binduugeu besiehe « nicht erst feit gestern und vorgestern oder seit

dem Zusammenbruch des Kappschen Unternehmens , sondern

sie find aufgedeckt schon seit dem Frühjahr 1913 . Im

August 1919 hat zum Beispiel unser Nürnberger Parteiorgan «
berettS einmal nachgewiesen , daß Mitglieder der OrtS «

pruppe Nürnberg deS deutschvölkischen Schutz « und

Trutzbundes sich bemüht haben , die Nürnberger Kommunisten

für ihre dunklen Zwecke zu gewinnen . Die Kommunisten ließen sich

damals von deutschvölkischen Kreisen Geld zur Gründung einer Zei -

tung geben , die von dem inzwischen wegen Teilnahme an einem

Putsch zu Festung verurteilten Kommunisten Kleinlein i «

kommuuistisch - antisemitischem Sinne geleitet werden sollte . Das

traute Zusammenarbeiten in Zusammenkünften und Versamm «

lungen , in denen Redner aus beiden Lagern sprachen , wurde

allerdings jäh zerstört durch das Eingreifen des wach «

samen , zu jener Zeit noch wirklich zuverlässigen General -

kommandos . Die Veröffentlichungen der . Fränkischen Tagespost "
waren den Herrschaften damals sehr unangenehm — sie bombar -

dierten die Redaktion mit wütenden . Berichtigungen " , die allerdings
niemals aufgenommen wurden , um die Herren zur gerichtlichen

Klag « zu zwingen . Die Klage steht aber trotz aller Mahnungen
bis heute «och a«S, aber eine Anzahl ehemaliger kommunistischer

Führer haben das Hakenkreuz auf sich genommen , sind inzwischen

ganz zu den Deutschvölkischen übergegangen und

helfen nun die Gegenrevolution vorbereiten . Verrat soll man ihnen

nicht vorwerfen , denn im Grunde haben die Kommunisten n i e

etwas anderes durch ihre Taktik erzielt , als ei « Erstarken der

Gegenrevolution . _

Die Grunöjchllle .
In der Nationalversammlung teilte am Freitag

Präsident Fehrenbach mit , daß der OberreichHantvalt tele -

graphisch die Genehmigung zur Einleitung eimeS Verfahren ? wegen
Landesverrats und Verrats militärischer Gelheinmrsse gegen den

Mg . Braß sU. Soz . ) beantragt . Der Antrag wird dem Geschäfts -
ordnungSauSschuß überwiesen .

Aus
Kleine Anftagen

erwidert die Regisvung dem Abg . von Gräfe iDnatl . ) , daß eine

Fahrpreisermäßigung für Studenten unmöglich ist , dem Abg .
Böhme ( Tem. ) , daß vorläufig nur ein Entwurf zur Sozialisie -
rung des Biehhandcls vorliegt , gegen welche er Bedenken erhoben
hatte . Dem Abg. Jung nickel ( Soz . ) , der um Wäsche , Schuhe
und Bekleidungsstücke für die minderbemittelte Bevölkerung im

sächsischen Erzgebirge bittet , wird eine besondere Hilfsaktion zuge¬
sagt , dem Abg . Doglerk ( Dnatl . ) erklärt die Regierung , daß die Pen .
sionierten Reichsbeamten nicht schlechter gestellt weiden fällen als

die Landesbeamten . Der Abg . Mumm sDnatl . ) fordert Einschreiten
gegen einen Stellenvermittler , der für Bad Ems 6 schöne , fran -
zösischsprechcnde Scrvicrfräulei « zur Bedienung der feine » sranzö -
fischen Offiziere verlangt . Die Regierung antwortet , daß sie keine
Handhabe zum Einschreiten habe .

ES folgt die zweite Lesung des Gesetzes über «im Enteignungs -
recht der Gemeinden bei Aufhebung oder Ermäßigung der
Rayonbeschränkungen .

Abg . Sollmann ( Soz . ) berichtet über die A usschußd evhandl un -

gen : Di « Vorlage will die Spekulation mit dem ffeiwerdenden
Rayongelände verhindern . Zu diesem Zweck sollen die Gemeinden
das Gelände gegen Entschädigung enteignen können . Der Ausschuß
wünscht , daß auch dem Reiche gehörige Gebäude diesem Eni -

eignungsrechr unterliegen fällen , wogegen sich die Regierung aller -
dingz wehrt .

TaS Gesetz ivird in zweiter und dritter Lesung angenommen .
Reichsbesitz soll der Enteignung nicht unterliegen .

Es folgt die zweite Lesung eines Gesetzes über

üie Grundschulen
und die Aufhebung der Vorschülen . Danach ist die Volksschule in
den vier untersten Jahrgängen als die für alle gsmeinsame Grund »
schule , auf der sich auch daS mittlere und höhere Schulwesen auf -
baut , einzurichten . Durch die Landeszentralbohörden kann zuge -
lassen werden , daß noch weitere Jahrgänge einer Vollksschule als
Grundschulklassen eingerichtet werden , Die bestehenden öffentlichen
Vorschulen und Vorschulklassen sind alsbald aufzuheben . Der ge -
samte Abbau muß bis zum Beginn dos Schuljahres 1924/26 ab -
geschlossen sein .

Ein vom Abg . Mumm ( Dnatl . ) begründeter Antrag , nicht in
die Beratung deS Gesetzes einzutreten , um nicht der Reichs schul .
konferenz vorzugreifen , wird abgelehnt .

Abg . Hellmann ( Soz . ) : DaS votliegende Gesetz erfüllt nicht alle
unsere Forderungen . Wir hoffen , daß bald die sechSstufige Grund -
schule zur Wirklichkeit werden möchte . Die Forderung auf völlige
Abstreifung der Konfessionalität halten wir im gegenwärtigen
Augenblick für eine leere Demonstratio « und verzichten deshalb bei
der jetzigen politischen Konstellation darauf .

Abg . Rheinländer ( Zentr . ) : Die Erziehung zur inneren Er -
Neuerung ist die Voraussetzung für den Wiederaufbau des deutschen
Volkes ; möge die Vorlage dazu beitragen .

Abg . Külz ( Dem ) spricht sich für die vierSosfige Grundschule
statt der sechs klaffigen auS .

Abg . Kuncrt ( U. Soz . ) wünscht den Privatunterricht nur im
Falle großer körperlicher Gebrechlichkeit zuzulassen .

Das Gesetz wird nach weiterer Debatte angenommen . i
Der Gesetzentwurf über Aufhebung der Gebührenfreihsit im

Post - und Telegraphenverkehr wird dem Haushaltsausschuß über -
wiesen .

Sonnabend , 1 Uhr : Kleinere Vorlagen ; Interpellation über die
belgischen Gewaltmaßnahmen in Eupen und Malmedy und über
die Abschnüvung Ostpreußens . — Schluß 8 Uhr .

Der Oberpräsident in Hann - ver , von Richter , hat sein Aö »
schiedsgesuch eingereicht . Die preußische Staatsregierung hatte
dem Oberpräsidcnten amtlich mitgeteilt , sie habe beschlossen , daß
Oberpräsidium anderweitig zu besetzen .

Für deutsche Wchrmänner aus der Schweiz , d. h. Reichsdeutsche .
die vor dem Kriege in der Schweiz ansässig gewesen sind , im Kriege
ihrer Wehrpflicht genügt haben und arr der Rückkehr in die Schweiz >

durch deren Behörden verhindert werden , ist zur Entgegennahme j
und Vorprüfung von Anträgn auf Gewährung von V o r s ch ü s -
sen , Beihilfen und Unter st ützungen eine Interessen -
Vertretung mit dem Sitz in Singen ( Baden ) gebildet worden . An -
träge sind zu richten an den Beirai der Reichssürsorgestelle für
deutsche Wehrmänner auS der Schweiz in Singen . Gleichzeitig ist
eine Spruchkommission Singen errichtet , welche über die von der
genannten Interessenvertretung vorgeprüften Anträge zu ent -
scheiden hat .

Irland . Truppen nahmen in etwa 16 Straßen von Dublin
Durchsuchungen vor und verhafteten über 130 Personen . Bei einer
Kundgebung anläßlich der Freilassung der gefangenen Sinnfeiner
wurde in Milwwn - Malbah angeblich aus der Menge auf das Mi -
litär geschossen . Die Truppen erwiderten das Feuer : Drei Tot «
und einige verwundet .

Zu unserem GedächtniSartikel für Genossen Neuring erhalten
wir eine Zuschrift von Hermann Fleißner aus Dresden , in
der er bestreitet , den Ausspruch getan zu haben , daß «s » hu »
Heer nicht gehe . Wir bringen dies zur Kenntnis .



EewerMastsbewegung
Die Zentralen verhanülungen im Holzgewerbe

gescheitert .
Am 15. und 13. April fanden zentrale Verhandlungen zwischen

dem Arbeitgeber - Schutzverband für das deulsche Holzgewerbe und

dem Deutschen Holzarbeilcr - Verband über die von diesem gestellten

sforderungen auf Bewilligung einer Teuerungs -

zulage statt .

In einer kürzlich vom Deutschen Holrarbeitcr - Vcrband ab -

gehaltenen Eanvorstehcr - Konfcrenz war auf Giund der den einzelnen
Städten gestellten Wünsche beschlossen worden , vom 6. April ab eine

Zulage in Höhe von 50 Prozent der vertraglichen
Durchschnittslöhne für alle Arbeiter und Ar «

beiterinnen zu fordern . Mit dieser Forderung hat sich in »

zwischen eine Gcneraiveriammlung des Arbeitgeber - Schiiyvcrbandes
beschäsligt und anscheinend wurde dort beschlossen , den Forderungen
der Arbeiter schärfsten Widerstand entgegenzusetzen .

In den angeführten Verhandlungen konnten die Unternehmer

zwar die in den letzten Monaten eingetretene ungeheure Stergerung
für alle Lebensbedürfnisse nicht bestreiten , aber sie erklärten auf

Grund ihres Mandats nicht mehr bewilligen zu können , als eine

Zulage , die vom 13. April für Facharbeiter 15 Proz . , für Hilfs »
arbeiler , Facharbeiterinnen und Hilfsarbeitcrinnen 13 Proz . und

vom 15. Mai ab weitere 13 Proz . der vertraglichen Durchschnitts "
löhne betragen sollte . Diese Zulage sollte bis 1. Juli gelten . Das

würde also bedeuten , dag der Arbeiterschaft des Holzgewerbes
für die vom 12. Januar bis 1. Juli eingetretene und noch zu
erwartende Teuerung ein Ausgleich gewährt wird , der pro Stunde
25 Pf . bis im höchsten Falle 1. 35 beträgt .

Dieses Angebot war iür die Arbeilervertreter selbstverständlich
unannehmbar . Da auch nach längeren Verhaxdlungen in einem

eingesetzten Untersuchungsausschuß nennenswerte Zusagen nicht zu

erzielen waren , sind demnach die zentralen Verhandlungen gescheitert .
Das bedeutet , daß nunmehr die Holzarbeiter genötigt sind , in den

einzelnen Städten für die Durchführung ihrer Forderungen ein -

zutreten . Die Aussichten dafür sind nicht ungünstig , sind doch be -
reits an verschiedenen Orten von den Unternehmern Abschlags »

Zahlungen auf die zentralen Verhandlungen in erheblichem Maße

zugestanden worden . Mit der Organisation der sächsischen
Arbeitgeber des Holzgewerbes , in deren Betrieben rund
45 333 Arbeiter beschäftigt sind , ist schon am 3. April ein Abkommen

getroffen worden , durch welches die Forderungen der Arbeiter im

wesentlichen bewilligt sind . Dank der Kurzsichtigkeit des

Arbeitgeber - SchutzverbandeS steht nun für die nächste Zeit eine

ernste Beunruhigung des HolzgewerbeS bevor . Daß eS ausge -

schloffen war , daß die Arbeiter mit dem lächerlichen Zugeständnis
des Arbeitgeber - Schutzverbandes zufrieden sein sollten , war voraus -

zusehen . _

Noch keine Einigung im öaugewerbe .
Die zentralen Verhandlungen im Baugewerbe wurden am 15.

und 13. April fortgesetzt . Nachdem der Deutsche Tiefbauarbeitgeber -
verband ausgeschieden war , trat man in die Beratung der Ab -

Änderungsanträge ein , die von den Arbeiter - und Arbeitgeber -
verbänden zu dem alten Reichstarifvertrag gestellt worden sind .
Es handelt sich nur um Anträge zum Manteltarif und zu dem ort -

lichen Tarifmuster , nicht um die Vereinbarung neuer Löhne . Ueber

die Löhne soll örtlich verhandelt werden . Die Verhandlungen über

die gestellten Anträge führten zu keinem Ergebnis . Die

Arbeitgeber erklärten sich zwar in der allgemeinen Aussprache

zu einem weitgehenden Entgegenkommen bereit , aber bei

der Einzelberatung der gestellten Anträge machten sie so gut
wie gar keine Zugeständnisse . Erst am Schluß des zweiten Ver -

Handlungstages stellten sie einzelne Zugeständnisse bei

der zweiten Lesung in Aussicht . Die zweite Lesung
soll am 29 . April beginnen . Inzwischen soll örtlich oder bezirklich

verhandelt werden . Jedoch soll bei den örtlichen Verhandlungen
über die strittig gebliebenen Punkte ( Betriebsräte und - obmänner ,

Lehrlingsfiage und Ferien » nicht verhandelt werden . Dagegen
sollen die Bezirksleiter der Arbeiter - und Arbeitgeberverbände ver -

suchen , die Lohnunterschiede in den einzelnen Bezirken zu ver -

ringern und auf eine Vereinheitlichung der Löhne hinzuwirken .

( In unserem Bericht über daS Ausscheiden des Tiefbauarbeit -

geberverbandes ( . Vorwärts vom 15. April , Morgenausgabe , hat
der Druckfehlerteufel die Vertreter der Arbeit g e b e r verbände fest -

stellen lassen , daß der Tiefbauarbeitgeberverband die Vereinbarung
von Hannover abgelehnt habe . ES mutz heißen : die Vertreter der

Arbeiter verbände . ) _

Neue Vereinbarungen im Kaffeehausgewerbe .
Zwischen dem Verein der KaffeehauSbesttzer Groß - Berlin und

Provinz Brandenburg und dem Verband der Gastwirtsgehtlfen .
Verwaltungsstelle Groß - Berlin . ist gestern eine Vereinbarung zu -
stände gekommen , nach der auf die bestehenden Mindestlöhne nach -
folgende Teuerungszuschläge ab 18 . April 1923 gewährt werden :

Geschäftsführer und Placeure pro Monat 233 M. Für die An -
�. gestelltel�obne�os�in�ohne�ohnun��ro�och�iö�k�ni�o�

aber ohne Wohnung pro Woche S5 M. , mit Kost und mit Wohnung
pro Woche 25 M. Für das Hilfspersonal , welches noch nicht 1 Jabr
im Betriebe tätig ist , ermäßigt sich die Teuerungszulage um 5 M-

pro Woche . Garderobenfrauen , Zigarren - und Kuchenverkäufer ,

Zeitungsordner , ZeitungSverläufer und Wirtschafterinnen pro Woche
33 M.

Die Kaffeehausbesitzer beweisen hierdurch , daß sie mehr Vtn
ffändnis für die notwendigen Bedürfniffe ihrer Angestellten besitzen ,
als ihre Kollegen im Gastwirtsgewerbe .

Die Lohnbewegung der frankfurter Metallarbeiter .

Wie uns aus Frankfurt a. M. gemeldet wird » wurde der

Schiedsspruch des Schlichtungsausschuffes , der eine Teuerungs zu -
läge vorsieht , von den Obmännern d? r Frankfurter Metallarbeiter

abgelehnt . Die Generalversammlung hat diesen ablehnenden Be -

schlutz Donnerstag emstvmmig angenommen . Um der gesamten
Mitgliedschaft jedoch Gelegenie - t zur Entscheidung zu geben , findet
eine Urabstimmung in den Betrieben statt .

Gewerkschaftsmitglieder !

Karten zu stark ermäßigten Preisen können für die Vorstellung
. Unterwegs " , Komödie von Thaddens Rittmcr , am Sonn -
tag , den 18 . April , nachmittags 3 Uhr , im Deutschen Theater
in der Schumannstratze , in unserem Bureau , Engelufcr 15, 1 Treppe ,
Zimmer 15 , heute abend von 5 bis ( U/z Uhr , entgegen¬
genommen werden .

_

Der Verband der Schiffszimmerer ersucht alle im Boot - und
Schiffbau tätigen Kollegen , sich mit den Kollegen der Schiffszim -
merer solidarisch zu erklären . Die Streikleitung .

Von der Hauptstelle der Technischen Nothilfe wird uns unter
Bezugnahme auf unsere Erwiderung in Nr . 193 des „ Vorwärts "
auch die Abschrist eines Schreibens der GaSbetriebsgesellschaft in
Schöneberg und Mariendorf kchersandt , in welchem nachteiliges über
die Tätigkeit der Nothelfer während der Putschwoche nicht ge -
sagt wird .

Lsramwrrke . Sonnabend , den 17. April 1923 , nachmittags l1/ , Uhr .
Prachtiäle d. Ostens , Frantsurtcr Allee : Versammlung aller Kollegen und
Kolleginnen , welche aussetzen müssen .

Partemachrichten .
Eine KreiSkonferenz für Anhalt l fand am Sonntag statt . In

einer Entschließung wurde eine prinzipielle und grundsatzfeste
Politik verlangr , die scharf gegen die Politik der antirepublikamschen
und arbeiterfeindlichen Bourgeoisie gerichtet sein soll . Weiterhin
wurde zum Ausdruck gebracht , daß die kommenden Wahlkämpfe
innerhalb der noch gespaltenen Arbeiterschaft im Geiste der
Brüderlichkeit nnd ohne periönliche Gehässigkeiten geführt
werden mögen . In Ansehung der auf der Konferenz zum Ausdruck

gebrachten politischen Willensmeinung wurde von der Wieder -

aufftellung des Genossen He ine - Berlin Abstand genommen und
an deffen Stelle dersRedalteur Gen . Erich K u t tn er - Berlin zum
NeichStagSkandidaten für Anhalt I aufgestellt .

Soziales .
DaS MilitärversorguugSgesctz .

Noch ehe der Reichsrat darüber zur Beratung kam , ist dem

Ausschuß für soziale Angelegenheiten in der Na -

tionalversammlung ein Gesetzentwurf über die Versorgung
der Militärpersonen und ihrer Hinterbliebenen
bei Dienstbeschädigung zur Stellungnahme zugegangen .
Der Ausschuß soll sich darüber schlüssig werden , ob das umfang -
reiche Gesetz in der kurzen Tagungszöit noch erledigt werden kann
oder nicht . Zur Aufklärung über den Stand und Umfang der

Kriegsopfer gab Ministerialdirektor Dr . Schweyzer vom
ReichsarbeitSminifterium einen instruktiven lleberblick . Die Zahl
der Kriegsbeschädigten beläuft sich auf annähernd 1

Millionen , der Zugang der Rentenempfänger beträgt
monatlich zirka 53 333 . Kriegshinterbliebene , Witwen ,

Waisen und sonstige Unterstützungsberechtigte gibt es nahezu
3 Millionen . Zur Erledigung der Versorgungsansprüche wer -
den 25 HauptversorgungSämter und 133 BerssrgungSämtcr mit
rund 50 000 Beamten nötig fein . Die Versorgungssumme wird

auf 4 bis 4 % Milliarden Mark im Jahr geschätzt . Zum Schluß
bat der Ministerialdirektor um bestimmte Erledigung der Vorlage
noch bevor die Nationalversammlung auseinandergeht . Die Be -

schädigten erwarten die ? bestimmt . Danach gab Geheimrat
Kerschen st einer eine eingehende Erläuterung der Gesetzes -
bcstimmungen .

Alle Partcivertreter hielten die alsbaldige Erledigung
des Gesetzes für dringend notwendig ohne Rücksicht darauf , ob
die Nationalversammlung eine kürzere oder längere Tagungsdauer
haben werde . Ein Zentrumsabgeordneter schlug die Bildung eines

Unterausschusses vor , der die Vorlage vorberaten und so die Er -

ledigung derselben beschleunigen soll . Die Beratungen sollen morgen
beginnen .

Zum Schluß wurde das Wöchnerinnenfürsorge -

g e s e tz für das Plenum fertiggestellt .

Wiptftfyaft
Nochmals : Landwirtschaftliche Verwahrlosung .

Zu unserer Notiz „ Landwirtschaftliche Verwahr -
losung " in Nr . 133 vom 14 April d. I . erhalten wir eine eigen -
artige Berichtigung . Wir hatten , wie erinnerlich , mitgeteilt , daß
im Kreise C a m m i n in Pommern sich ein Gut von 433 Mor -
gen befindet , das völlig verwahrlost ist , und hatten an die
Behörden die Frage gerichtet , wie ein so großes Gut ohne Ein¬
schreiten der zuständigen Stellen auf diesen Tiefstand sinken konnte .
Wir hatten darauf hingewiesen , daß das Gut hätte tu Zwangsver -
waltung genommen werden müssen .

Daran hat das Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und

Forsten Erhebung angestellt , deren Ergebnis uns zugeleitet
wurde . Der L a n d r a t des Kreises C a m m i n bestätigt , daß die
Wirtschaftsführung auf dem fraglichen Gute „ in letzter Zeit viel

zu wünschen übrig ließ " , erklärt aber , daß von einer Zwangsver -
waltung mit Rücksicht auf die äußerst geringe Rentabilität
des Gutes Abstand genommen wurde . Das Laudwirtschaftsmim -
sterium bemerkt dazu , daß die Kommunalverbände mit Rücksicht
auf das finanzielle Risiko es häufig ablehnen , die Zwangsverwal -
tung zu verfügen . Die Regierung aber könne die Kcmmunalver -
bände nicht dazu zwingen , solange sie nicht die nötigen
Mittel habe , die zur Ausübung der Zwangsbewirtschaftung auf her -
nntergswirtschafteten Gütern gewährt werden müßten .

Damit glaubt man uns belehrt zu haben , daß die Zwangs -
bewirtschaftung auch nicht das Allheilmittel für den Rückgang der
landwirtschaftlichen Erzeugung ist — was wir allerdings nicht be -
hauptet haben .

Dagegen ist zu betonen , daß die landwirtschaftliche Produktion
bei der gegenwärtigen LebenSmtttelnot unter allen Um -
ständen gefördert werden muß . Der Mittel dazu gibt es

genug , wenn man sie nur anwendet . Reichsverfassung und Reichs -
siedlungSverordmmg geben daS Recht , vernachlässigte Güter zu ent -

eignen und für Kleinfiedlungen bereitzustellen . Warum werden

diese Gesetze im vorliegenden Falle nicht angewendet ?
Der Zwangsapparat hätte aber gar nicht in Bewegung

gesetzt zu werden brauchen ! Das beweist ein Umstand , von dem uns
der Bericht des Landrats Kenntnis gibt . Kürzlich hat ein Guts -
Verwalter das heruntergewirtschaftete Gut , das im Jahre 1918 von
der Besitzerin um 333 333 M gekauft worden ist , um 493 333 M.
erwerben wollen . Er hat also in Erwartung besserer Er -

g c b n i s s « , wozu eine bessere Bewirtschaftung notwendig gewesen
wäre , der Besitzerin einen baren Gewinn von 193333 Vt .
dafür gewähren wollen , daß auf dem Gute in dem Vorjahre fast gar
nichts getan worden war . Der Kauf zerschlug sich — weil der
Käufer die Anzahlung nicht pünktlich leisten tonnte !

Man hätte also tue Wirtschaft in sachverständige Hände
bringen können , wenn man auf die Besitzerin einen Druck unter
Hinweis auf die drohende Zwangsverwaltung oder Enteignung
ausgeübt hätte . DaS kostet den Staat keinen Pfennig
und brachte der volkswirtschaftlich höchst überflüssigen Besitzerin
noch 193 333 M. Gewinn — ein Geschäft , bei dem Voltswirtschaft ,
Verkäufer und Käufer nicht besser auf ihre Rechnung kommen
konnten .

Warum da ? nicht geschehen ist , ist eine Frage für sich. Sie zu
beantworten vermag jeder , der weiß , mit welchem Geiste heute noch
die ausführenden Organe der Staatsgewalt ihre Msisungen „be -
folgen " . _

S- s .

Organisierte Harzbewirtschaftung .
Verhandlungen des RetchswirtschaflsministeriumS mit den

deutschen Forst Verwaltungen und den Harzinter -
essenten führten , wie die P. P. N. erfahren , zu einem beachten «-
werte » Ergebnis . Die Verbände der Harz verbrauchenden Industrien
sowie die diesen Verbänden nicht angehörenden Harzvcrbraucher
haben sich zur Deutschen Harzgesellschaft m. b. H, .
Berlin ZV 8, zusammengeschlossen . Diese Gesellschaft erstrebt
keinen Gewinn . Sie bat sich die Aufgabe gestellt , die g e -
s a m t e Erzeugung der deutschen Forstverwaltungen auf Grund
von LiekerungSverträgen zu übernehmen , sie aus Kerti » harz
und Nebenprodukte verarbeiten zu lassen und sie gleichmäßig
der gesamten deutschen Harz verbrauchenden Industrie zuzu -
führen . Die Preußische Regierung har sich bereit erklärt , den

gesamten Harzausfall ihrer Waldungen der Deritschen
Harzgcsellichaft käuflich zu überlassen . Es ist zu hoffen , daß auch
die übrigen deutschen Länder diesem Beispiel folgen .

In einer der Wirtichast Rohstoff - und Warenknappheit kann nur
zentrale Erfassung und schlüsselmäßige Verteilung der
Preistreiberei und dem Schiebertum ein Ende machen .
Vielleicht kommen wir auch wieder dahin , daß den Holz - , Häute - usw .
Auktionen ein Ende gemacht und gemeinwirtschaftlichen Trustzesell -
schasten die Verteilung übertragen wird .

DaS Reichswirtschaftsgericht soll nach einer Verordnung , die im
ReichSrat angenommen worden ist , für alle ihm durch Gesetz über -

tragenen Entscheidungen zuständig sein . Die Beisitzer sollen den
Titel „ ReichSwirtschaftSgerichlSräre " führen . AuSdrückUch wurde
auch festgesetzt , daß der Anwaltszwang ausgeschlossen ist . Der
Vorsitzende kann jeden Rechlsverständigen oder Sachverständigen
als Vertreter zulassen , wenn nicht besondere Bedenken gegen seine
Person vorliegen . Die Höbe der Gebühren wurde allgemein ans
5 Proz . vom Werte de ? Objekts festgesetzt , während bisher das
Versahren kostenlos war .

Verantw . für den rcdaktion . Teil : Artur lllckler , Tdarlottenburg : für Anzeigen :
Th. Stocke , Berlin . Verlag : Borwärts - Vcrlag ®. ni. b. K. , Verlin . Druck: Bor »
wiirts - Buchdruckerei n. Verlogsanft «» Daul Singer u. Co. Berlin . Lindenftr . 3.
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Damen - Stiefel 200 250

Herren - Stiefel 220 " 250

Rinder - Stiefel 70 " 88
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